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Bemerkungen über den Gebrauch von 2-2 bei Homer. 


Erster Theil, 


Die Grundbedeutung des Verbum idem ist erblicken; es bezeichnet die Thatsache, 
dass ein Gegenstand, der verdeckt war, unter die Augen tritt. Daher steht es mit der 
Negation verbunden da, wo das Erblicken eines Gegenstandes aus physischen Grün- 
den nicht móglich ist, z. B.; 
K 275. «oic, dé dekvdv Zar Egmdior £yy)c óójolo 
HaAÀAdc AInvaiy: voi 0 ovx tov 0g9«Auotot 
véxra Ov oogrvainy, dAAd xdaySavros ğzovoav. 
P 634. QAX ovay ddvanat (dënn vovoDrov Ayaıov, 
E01 YAO zareyovraı OMS dot TE xal UTCTCOL. 
E 478. wiv viv obra” yw idéew dva, ovre vorat 
GALA XATATTÉOCOVOL. 

Aber ohne Negation steht es überall da, wo dasjenige, was einen Gegenstand 

zu erblicken hinderte, aus dem Wege geräumt ist. 

4 217. ¿Oboe dé ot Cworhoa muvaiodoy rd onéveodev 
Coua de si uéronv, vuv yadejes x&now cvóosc. 
avıao Ermel Wey Axos, 09^ Eurteoe mix00S OLOTÓG x. T. £. 
ag elon cxt meycdis dmo£oyadev ovdis. 
ro) Dêre &iciüériv EV v Epodoourro Exnore 
xAciov. 
ı 251. rdo ne dy onedoe novnoduevos 10 & Eoya 

za TOLE ntg evExcLE xci Sieden etoeto Onuéac. 

In Ermangelung besserer Beispiele habe ich mich nicht gescheut, an den beiden 
letzten Stellen Composita von idety anzufiihren, zumal da die Grundbedeutung des 
Verbums hier durch die Praposition eis nicht modifizirt wird. — Daher steht ferner 
(det sehr häufig nach Verben der Bewegung, z. B.: 

a 3. os udia nolla ahayxIn — — 
70AA0v O0 dvOodztov Wer Gre xci voor Era, 
ı 182. adr ore on TOV X00017 (qux wed” Enge Zort. 
iv9o d'G &oyanh onéoc cidouev ayy Fahdoons. 
y 34. sov Pes Hviiow avoooy ayvow TE xi Edous 


oi Owes ovv Seivovs 100v, Gdhonot don ATAVTES. 


Oder es wird endlich das Erblicken eines Gegenstandes an eine bestimmte Person, 
Zeit, Ort oder Bedingung gekniipft. 
v 983. © yond, ovvo pasiv, doo rov opdaluoiow. 
à 650. dAÀd rò 9avuato: ov évFade MEvroga diov 
ytor virnotor. 
d 556. cov Fidov Ev výow Iadegov xara daxgv yEovra. 


4 98. Too xev dy meépmomra mio’ ayad Joga pégoro 


ai xev tny MevéAaov — 09 péher dundévea. 
Aus der Vergleichung sämmtlicher Stellen — es kommt (det und seine Com- 


posita etwa 500mal vor, ziemlich gleichmässig auf Ilias und Odyssee vertheilt — 
scheint mir zunächst zweierlei klar hervorzugehen: 

1) Es bezeichnet ióe/v immer nur momentan das Eintreten eines Gegenstandes 
in den Gesichtskreis. Daher ist es auch mit Recht als Aorist dem Verbum goën zuge- 
theilt, durch welches letztere die dem Menschen angeborne Gabe zu sehen bezeichnet 
wird, die ihm bleibt, so lange er lebt, daher dichterisch óodv qoc aediovo soviel als 
leben ist. 

2) Es muss aus dem Zusammenhang stets das Objekt des Sehens hervorgehen, 
In den meisten Fallen wird auch kein Zweifel darüber obwalten, obgleich die Zahl der 
Stellen, an denen das Objekt nicht ausdrücklich gesetzt ist, sondern die Ergänzung 
desselben dem Leser überlassen bleibt, nicht gering ist. Aber gerade dieses hàufige 
Fehlen des Objekts auch an Stellen, wo die Ergánzung desselben nicht ganz auf der 
Hand liegt — man vergleiche z. B. 9 397, P 646 —, scheint mir zu beweisen, wie sehr 
die Natur dieses Verbums ein Objekt verlangt; denn man ersieht daraus, wie weit der 
Dichter darin gehen konnte, die Ergänzung desselben dem Verständniss des Hórers zu 
überlassen, ohne ein Missverständniss zu befürchten. 

Man hat mit Recht auf die in gewisser Hinsicht grosse Aehnlichkeit der Verba 
idety und e/os?v hingewiesen *). Sie werden bei Homer oft abwechselnd gebraucht, 
bisweilen auch neben einander gestellt, man vergleiche z.B. B 198, T 24, 4365, x 461. 
Bei beiden Verben ist das Objekt so sehr Hauptsache, dass sie ohne dasselbe nicht 
gedacht werden kónnen. Auch darin stimmen sie überein, dass von beiden zunàchst 
nur der Aorist vorkommt. Bei lde» ist überhaupt niemals ein Präsens dieses Stammes 
in der Bedeutung sehen gebräuchlich geworden; das Präsens evetoxw findet sich zwar 
schon einmal bei Homer z 158, an einer Stelle, die Düntzer aus anderen Gründen für 


spätere Ausschmückung halt **); aber auch abgesehen hiervon muss man es wegen der 
Endung als eine spáter abgeleitete Form ansehen. Was war der Grund, dass diese 
Verba zunächst nur als Aoriste ohne ein entsprechendes Präsens gebraucht worden? 
Es scheint auch dafür die vorwiegende Bedeutung des Objekts von Entscheidung ge- 
wesen zu sein. Der Grieche dachte bei idety und edgety zunächst nur an den Moment, 
in dem ein Gegenstand in den Gesichtskreis tritt, Früher muss aber der Gegenstand 
in den Gesichtskreis treten, als. ein. Subjekt es bemerkt und es aussprechen kann. 


*) Vergl. z. B. Curtius Grundzüge S. 94. 
**) S. in dessen Schulausgabe die Note zu z 171. 


Kann ich es erst aussprechen, dass ich einen Gegenstand erblickt oder gefunden habe, 
so gehórt der Moment, in dem der Gegenstand in den Gesichtskreis getreten ist, 
genommen, schon der Vergangenbeit an. 


genau 


Welcher Art das Sehen ist, das durch ¿óe bezeichnet wird, das geht erst aus 
dem jedesmaligen Zusammenhange hervor; an und für sich zeigt es, wie schon gesagt, 
nur das Eintreten eines Gegenstandes in den Gesichtskreis an; aber je nach dem Zu- 
sammenhang ist dann bald an ein näheres Untersuchen und Erkennen zu denken, oder 
es bezeichnet mehr àusserlich den Gegenstand, auf den die Augen gerichtet sind oder 
den sie antreffen, Man vergleiche, um die Mannigfaltigkeit des weiteren Gebrauchs 
zu übersehen, z. B. folgende Stellen: 

B 82. ei uév us Tor Ovetgov Ayam Alos Zeen, 
weüdoc xev qatuev xci voogiloiueda udAAov: 
viv Sidev Ae më doıoros Zeen Ser ewa. 
IT. 188. avido sei ði) vOv moyootoxos sidet Jue 
&Edycye 7100 pówoðe xci meklov ev adyac, 
T 217. «AA ove dy nodvuyuc avaigeıer Odvooevs, 
ordoxer, Ural dé iWeoxe xara x90vóc Ounara mýgas. 

Ueber die letzte Stelle wird noch ausführlicher weiter unten gehandelt werden. 
Ferner vergleiche man die oben schon angeführten Stellen 4 217, d 556. 

Wie weit ideiv im übertragenen Sinne vom geistigen Erkennen gebraucht wird, 
bedarf gleich hier einer nähern Erörterung. In der Odyssee finde ich kein Beispiel, 
welches von der sinnlichen Bedeutung sich so weit entfernt, dass man es hierherziehen 
könnte; höchstens könnte man anführen 

q 1509. avro émQv róEov mero cera 1,08 dure, 
alla — ugoe, 

Aber in der Ilias finden sich mehrere Stellen, an denen ióe/v mehr oder weniger 
im übertragenen Sinne gebraucht ist. 

B 231. roude čduev 
avrod évi Tooin yéou meocguev Gg tyra 


i Oc ví ol yuusic mgosauvvouev NE xai ovxí. 
» ” ~ SS »4 z > ~ 
4 240. + uévere Tomas 0%800v &AOÉéuev Evda te vies 
2 Ld » » 4 ~ ^ a € 
&UQUGT EUTQULYOL roAıms Emi Juri Falacons, 


vu vicéooyn yeioa- Kooviwy. 


Garg dur", & x 
E 221. Gav ay Gun oyéwv Erußrjoso, ogoa Zu 
olor Tooo iror Eruorduevor medtovo 
xouv wah Evda xal Evda diwzéuev 4108 qéfecdo. 
O 251. oi Fs ovv sidov® Gv do &x Mos Av rev dovis 
pAAov nt Tgweooı Hogov. 
O 32. «àv going pico, w aztoAM( Ene anarcor, 
goa ly iv vov youiowy quAÓvIc te xal rt, 
T 144. ddoa dé ror Q'eodzrowrec Eute maga wos éAóvrec 
oioovo” Ogow lona, © 100 uevosızla ooo. 


A 


S VER ER De: MENS 
D 60. Gah «ye dn zat dDovoos æzwzis ýuerégoro 


yevoeraı opot idwuaı Evi qoeciv yde dreien 


i 
y gvotloos. 
Man vergleiche ferner noch A 203, T 130, E 515, © 376, K 47. Dieser abwei- 


AV YES aer sa x T 
N ao OMS zul Spier EAEUGOETCL Y) uw EOVEEL 


chende Gebrauch des Verbums ideiv in Ilias und Odyssee lässt sich wohl nur aus der 
früheren Entstehungszeit der ersteren erklären: in dieser steht (dert dem stamınver- 
randten &idéva, noch näher. Die diesen Verben zu Grunde liegende der indogerma- 
nischen Sprachfamilie angehórende Wurzel vid hat :wohl ursprünglich alles Erkennen 
und Wissen bezeichnet, sofern es auf dem vorzüglichsteu Sinne, dem des Gesichts, be- 
ruht, oder umgekehrt das Sehen und das sich daraus ergebende Erkennen und Wissen *), 
ohne einen Unterschied zwischen der sinnlichen und geistigen Auffassung zu machen. 
Als sich später das Bedürfniss einstellte, diese Begriffe zu sondern, erhielten die von 
dieser Wurzel stammenden Wortformen theils die eine, theils die andere Bedeutung **), 
Die griechische Sprache hat sich in eióéver und ideöv beide Bedeutungen erhalten. Doch 
nach dem, was uns in den Homerischen Gedichten vorliegt, scheint eine strengere 
Sonderung der Bedeutungen, wenigstens was ide betrifft, erst zur Zeit der Entstehung 
der Homerischen Gedichte vor sich gegangen zu sein. 

Eine freiere Anwendung unseres Verbums und weitere Fortbildung seiner Grund- 
bedeutung ist zunächst im Imperativ zu erkennen. Eigentlich sollte diese Form von 
idety ebenso wie von &dgeiv nicht gebildet werden, da das Erblicken eines Gegenstan- 
des, ebenso wie das Finden immer nur die Folge einer andern Handlung ist, also direkt 
nicht befohlen werden kann. Genau genommen dürfte man daher dieses Verbum impera- 
tivisch nur in Wendungen gebrauchen, wie: stehe auf, gehe, komm, damit du siehst, 
und solche Umschreibungen des Imperativ, wenn man es so nennen darf, finden sich 
auch bei Homer, z. B.: 

T 130. Aedo tI, vduge qí), va 9écxtha Eoya nat. 
E 921. wah dy euov ðyéwv émijoco Ogos Toga. 

Aber man wird es am allerwenigsten in der griechischen Sprache befremdlich 
finden, dass sie auch zu der zwar nicht streng logischen, doch nahe liegenden Bildung 
des Imperativ vorgeschritten ist. Wir finden schon bei Homer den Imperativ von 
evoety sowohl als auch von ideiw und zwar nicht nur den Imperat. Med. @ 469. QAQ 
Weote xa vuues Evaoradov, der, wie wir weiter unten sehen werden, entsprechender 
ist, sondern auch dreimal den Imperat. Activ: 


P 179 — X 233. dAX dye, deboo zvértov, nag EW tovaco xai ie Eoyov. 
4 443. adrds viv ide noma Joe d. gent decudy mtov. 
Das # 469 hinzugetiigte dvaoredov und das P 179 vorangestellte dedgo rréreov 
mag ëw torso scheint darauf hinzudeuten, dass es noch nicht vergessen war, dass 
dieser Imperativ eine etwas gewaltsame Bildung war. Auch in späterer Zeit scheint 


> 


*) Also immer ein Sehen, das nothwendiger Weise ein Objekt voranssetzt, bemerke ieh auch 
hier mit Rücksicht auf das S. 2 Gesagte. 


a) Vergl. darüber Curtius Grundzüge S. 91 u. 217. 


der Imperat. Act. besonders da gebraucht zu sein, wo man das Ausserordentliche des 
zu erblickenden Gegenstandes hervorheben wollte, ugd die Kraft, die in ihm liegt, 
scheint die Gewalt, die bei Bildung desselben dem Verbum angethan ist, zu bezeugen. 
Man vergleiche z. B. Soph. Aj. 500: 

x tuc mixov TLOOCHPHEy ua JEoTLOTMY opt 

Aoyoıs, Zeg: leve viv OmEevverw ° 

Alavros, 0c p£yvorOv Zonge OTQATOÙ, 

oras Aurgelas dv? ooov Cijhov voéqet. 

In Betreff des Mediums folge ich im Allgemeinen den Grundsatzen, die A. Haacke 
in seiner Schrift über den Gebrauch der Genera des griechischen Verbums 
ausgesprochen hat, muss aber gleichzeitig bemerken, dass diese Schrift mir erst bekannt 
wurde, als diese Abhandlung im Wesentlichen vollendet war. 

Die medialen Formen zeigen an, dass ein Subjekt, durch etwas veranlasst oder 
von etwas beeinflusst, in den Zustand gerathe, den die entsprechenden aktiven Formen 
bezeichnen. Während bei &Avca@ an den unmittelbaren Akt des Lósens zu denken ist, 
zeigt die mediale Form Zingguun an, dass ein Subjekt durch etwas zu diesem Lösen 
gelangte, dass es durch etwas ein lósendes wurde. Heisst &Avov ich löste, so heisst 
eAvounp ich kam durch etwas zudem, was Av — bedeutet. Die Einfachheit des Präsens- 
stammes und die daraus folgende Unbestimmtheit seiner Bedeutung scheint die Ur- 
sache der doppelten, sowohl aktiven als passiven Bedeutung gewesen zu sein. Wir 
können diese Zweideutigkeit im Deutschen ungefähr wiedergeben, wenn wir Elvóunv 
lurch etwas zur Auslösung; nur der Zusammenhang entscheidet, 


2 


übersetzen: ich kam « 


ob ich dieses im aktiven oder passiven Sinne zu verstehen habe; ich kann sagen, ich 


kam dadurch zur Auslósung des Gefangenen — dadurch lóste ich den Gefangenen aus, 
und, ich kam durch ihn zur Auslösung — ich wurde dureh ihn ausgelöst- Bei Homer 


kommt merkwiirdiger Weise das Präsens und Imperf. von Avw noch nicht in passiver 
Bedeutung vor. 

Wie weiter die reflexive Bedeutung des Mediums sich entwickelt hat, diese 
Frage scheint leicht zu beantworten. Wer schlàgt und damit zugleich geschlagen 
wird, der schlägt natürlich sich; wer löst und damit zugleich gelöst wird, der löst 
sich. Vergl. ı 463. 


2 


TOWTOS VE GovetoU Avöumv, Uzt£Avoc d éraigovs. 

Doch ist es móglich, dass auch auf anderm Wege die reflexive Bedeutung des 
Mediums sich entwickelt hat; jedoch will ich auf diese Frage hier nicht näher eingehen, 
zumal da tdéo9a dadurch gar nicht berührt wird. Bevor ich zu diesem Verbum zurück- 
kehre, will ich an einigen Beispielen den oben angegebenen Unterschied der aktiven 
und medialen Form erlautern. 

Es ist bekannt, dass Aveo ae an mehreren Stellen die Bedeutung loskaufen hat. 
An sich hat allerdings das Medium diese Bedeutung nicht, sondern es bezeichnet nur 
im Gegensatz gegen das Aktivum, dass ein Subjekt nicht unmittelbar losgebe, sondern 
das Losgeben durch etwas bewirke. Was dieses Etwas ist, lässt sich von vornherein 
nieht bestimmen, sondern es ergiebt sich erst aus dem jedesmaligen Zusammenhang, 


aus der ganzen Situation, in der die mediale Form gebraucht wird; ebenso wie man 


bei dem Passivum Zvoueı, rorrrouaı aus der Verbalform allein noch nicht ersehen kann, 
von wem ich gelöst, von wem ich geschlagen werde. Da es aber Sitte war, denjenigen, 
der in Feindes Hand gerathen war, durch die goe zu befreien, so entspricht Aveodau 
allerdings oft unserem loskaufen, z. B.: 
K 378. £oyotiv avrde éyor uè Licona Zen yao Erdov 
' yalzós t€ yovoóc te mółúzuntos te CiDHOOS. 
Q 655. xai vov uév gíAov EAvowo, molia 0 EOwxes: 
Aber man kann auch in anderer Weise die Lösung bewirken. 
A 401. dAÀd od vóvy lJoŭoa Fea dnEdvouo decuay 
“Or Exaroyyeroov xaléoad de waxgdr 'OÀvusrov. 
Du kamst dazu, ihn zu befreien, dadurch, dass du riefst u. s. w. 
x 286. add’ aye du oe xcxov éxivconot 106 Gaoco. 
vj, 100€ Puomaxoy 869202 Éyov Es dwuara Kioxzys 
Zorn, 
Das Medium weist darauf hin, wodurch die Befreiung werden soll, nämlich auf 
das paouaxov. 
Mit diesen Stellen vergleiche man Soph. Trach. 21. 
ó #xhewoc NEI Zurge Alzuývys ve mais 
os gie dyova ròde GvUMEGOY udne 
&xAve1af we. 
Oed. Syr. 1003. ri div &yo ovxi rode 100 qOfov e, avak, 
&ntíneg evvovs däer, &ehvodwyy; 
Man vergleiche, um das Medium zu verstehen, die Bemerkung von Nauck zu 
dieser Stelle. 
Während wir mehrmals Avew Iwonzxe, Cony und àhnliches lesen, steht P 318 
Avovro tevyea, um das Losmachen als Folge von etwas zu bezeichnen, die 
Stelle lautet: 


ganze 
ywonouv Ó VIMO TE TOOMAZOL xai paldos Exvog. 


Aoyétou dë wéya tayo Eovoavıo dë vexoovc 
9 | (ov E gous 


Qójoxuy F FEnzuódo0v ve, A00vvo dë vevye am opo». 

Dadurch, dass die Trojaner zurückwichen, kamen die Argiver dazu, die Rüstung 
zu lösen. Aus demselben Grunde steht hier das Medium Eovoavro. Das Aktivum goe 
vexgóv steht da, wo nur der Akt des Ziehens oder die vollendete Thatsache ins Auge 
gefasst wird, so 4465, E 573, P 229, 419, 581, 2540. Das Medium dagegen bezeichnet 
ein ziehen kónnen in Folge irgend welcher glücklicher Umstande. Ausser der oben 
angeführten Stelle kommt es so noch vor 

E 422. dc Zuse “Exvooos wxa yanaq pévos èv zovimow. 
oi dé uéya idyovres énédQauoy vies Agaióv 
ELmovres EQVEOHLL. 

Die Achäer aber eilten herbei, wahnend, dass sie, da Hektor gefallen, seinen 

Leichnam fortziehen kónnten. 


[ 
P 216. «cav de moóreoo, Tomes éAixonac Ayaroúc. 
vexoÓv dé TooduOVtES Oorërgroor, OBIE ru” uray 
Tooec vrreodvuoı Elov Eyyeow (ën erof reg 
ada véxvv &ovovto. 
Da die Achäer zurückwichen, konnten die Troer den Leichnam wegziehen. 
4 506. "guer Ó'bzó ze roounyor xa) Paidimos “Exrwo. 
‘Aoyetou dé uéya ayov, Egvoavıo dé vexoods. 
P 156. et yàg vv "Toócot uévoc zoAv9«ociic Eveim 
Eroouog olóv v dvdoac &céoyeva o zeg) arong 
avdodor Óuonevéeoo, ztóvov. xai dor Zeg, 
«ipá xev HavgoxAov Eovoaiueda Thov stow. 
ei 0 oros mor dorv uéya Hovawovo dvazıos 
£ go, ved vyos xai uw EQvoaiveda yaours, 
N 


5 , > pe $4 x” AZ 
gipu xev Aoyeloı Faorındovos evren zaAd 


Avosıav xoi x avtov ayoineda Thov eow. 

Zweimal steht hier das Medium aus demselben Grunde: wenn Muth und Kraft 
über die Trojaner käme, dann könnten wir (in Folge der verliehenen Kraft) den Leich- 
nam des Patroklos nach der Stadt ziehen. Aus ähnlichem Grunde steht hier das Me- 
dium dyoiueda. Das Aktivum &yew bezeichnet die einfache Thatsache des Führens oder 
Wegführens, vergl. z. B. 4 338, 4 646, ® 613; das Medium bedeutet in Folge von 
etwas wegführen kónnen, gewóhnlich in Folge einer gegebenen Entschádigung oder 
eines Sieges. Die oben angeführte Stelle ist also zu erklären: Wenn wir den Patroklus 


in unsere Gewalt bekämen, könnten wir — ihn den Griechen als Groe geben und — 
dafür den Sarpedon heimführen. Aehnlieh ist das Medium noch gebraucht: 

Q 139. óc Gore qépgou xal vexgov (your. 

I'i2.  ónnóveooc dé xe vinion xosíccov te yErnran 


nun? lov ev mavea yuvalzd te oixaó dëi, 
p 262. inmevow ny moarte woduxeow dyAd tedha 
Üuxe yuvalza Gogo. 
I 404. ovvexa dy vov d'or AAEEavdo0v MetvéAcOc 
mxnous Chéier group uè olxad Gyccdau. 
"AyeoSat yvvaixa wird also ursprünglich auch nicht geheissen haben für sich als 
Frau heimführen. Der Grieche legte überhaupt nicht so viel Werth darauf als wir 
im Deutschen, das Possessivverhiltniss noch besonders auszudrücken; besonders bei 
Bezeichnung verwandtschaftlicher Verhältnisse pflegte er die Ergänzung desselben 
dem Leser zu überlassen. Es wäre daber wunderbar, wein das Medium nur dazu die- 
nen sollte, dieses meist ganz selbstverständliche Verhältniss auszudrücken. Man kommt 
aber bei Anwendung der reflexiven Bedeutung an einzelnen Stellen auch in Verlegen- 
heit; denn man ist genöthigt, sie zu weit auszudehnen und erklärt yeod yuyaixae nicht 


nur durch fiir sich als Frau heimführen, sondern auch fiir sich als Schwieger- 
tochter d 10, p 214 und o 238 für sich als Schwägerin heimführen. Es kommt 
aber auch das Aktivuni dyew yvvaixo vor, vergl. 4324, 4183, 1594, 664, T 212, R 164; 
éyew hat hier die Bedeutung wegführen, rauben. Es ist nieht leicht einzusehen, warum 


E 


nicht auch hier das Medium steht, da ja-Theseus, Agamemnon und andere, von denen an 
diesen Stellen die Rede ist, die Frauen auch für sich raubten. Doch einmal, Z 455, steht 
in diesem Sinne auch das Medium. Alle diese Schwierigkeiten lassen sich nur dann 
lösen, wenn man das Medium in der oben angegebenen Weise erklärt. Nach der Sitte 
des homerischen Zeitalters stand es erst dann frei, eine Frau beimzuführen, wann die 
éedva den Eltern gegeben waren; es wird also dyeodar yvvoixa eigentlich heissen in Folge 
der gedva als Frau heimführen, wie Ave62oí twa in Folge der éxowa Jemand befreien. 
Bei Homer sind die &edve an mehreren Stellen noch ausdrücklich erwähnt, so 


^ Yn 
t 159 


. xeos Ò av negt ziot Hrsg EXoyov Go 
os z£ o &EDVOLOW Boícac oixóvó' dyéynrar. 


X 471. xoióepvov 9' 0 bd oi dap yova£i Ayoodiın 
acer roi OTE uiv zogvłaiolos nyaye 9"  Exvoo 
£x dóuov | Heríovoc, Errei 7008 uvoia Ed, 
H 198. zur uév "EyexAnoc xoarvegoy uévoc “Aroeidao 
nyeyero 710d dg Eel WOE nvoía Zäre, 
Warum Z 455 in der Bedeutung wegführen, rauben das Medium gesetzt ist, 
ergiebt der Zusammenhang. Die Stelle lautet: 
EGOETLI ineo OT QV TOT 02621 "Thog ion 
xai Hoianos xai Auge évunedio IHoutuoro. 
GAR ov uot Todor roccoy ue CAyoc Gig — 
0GG07 GED, Ore xÉv me yai qaAxoyuvramav 
daxovdscoay drunn £AevOtgov iuo. TOVUS. 

Wenn einer der Achäer dich — nach oder in Folge der Eroberung der Stadt — 
wird weeführen können. 

Ehe ich zu tdem übergehe, gebe ich hier noch ein Beispiel des Medium doobar, 
weil mir an ihm die Bedeutung des Mediums sehr klar hervorzutreten scheint. 

Q 291. GAR evyov ovy Erreıra xehamege Kooviwvi 
‘Ldain, oore Tooiav xar zem dom. 

Flehe zu dem auf dem Ida thronenden Zeus, der da — eben weil er auf dem 
Ida thront — die ganze trojanische Ebene übersieht (ein übersehender wird). Das Re- 
lativum dove führt einen Gedanken ein, der sich als natürlich aus dem Vorhergchen- 
den ergiebt *). 

Wie der Gebrauch und die Bedeutung des Mediums sich weiter entwickelt haben, 
muss einer besondern alle dahin gehórigen Verba umfassenden Abhandlung vorbehalten 
bleiben. Die angeführten Beispiele scheinen mir hinreichend und auch nothwendig, 
um die Grundbedeutung des Mediums festzustellen. Denn beim Verbum {dev tritt noch 
die Schwierigkeit hinzu, dass die Thàtigkeit, die dieses Verbum ausdrückt, nach dem, 
was zu Anfang dieser Abhandlung gesagt ist, stets noch von besondern Umständen 
abhängig, so zu sagen das Produkt mehrerer Faktoren ist. Doch lässt sich auch für 
dieses Verbum die Regel aufstellen, dass die medialen Formen gebraucht werden, um 


*) Vergl. über Gore Zeitschrift f. d. Gymnasialwesen. Neue Folge 1I. S. 407. 


hervorzuheben, dass das Erblicken eines Gegenstandes von etwas ab- 
hangig sei. Was dieses Etwas sei, geht aus dem jedesmaligen Zusammenhang hervor. 

So steht zunächst der Conjunktiv von der Zukunft, um hervorzuheben, dass das 
Erblicken eines Gegenstandes noch von einer vorzunehmenden Handlung oder einem 
künftig eintretenden Ereigniss abhängig sei. 

Z 365. xai ydo yav oixóvð EseAevooueı, opo toma 
oixias ahoyor te pily xai výrov viov. 

Ich will nach Hause gehen, damit ich in Folge dessen erblicke die Hausgenossen 
u. s. w. Das Medium steht hier also, um anzuzeigen, dass das Erblicken noch von dem 
Gange abhängig sei; ist der Gang vollendet, das Erblicken also von nichts mehr ab- 
hàngig, so steht nicht mehr das Medium, sondern das Aktivum. 

se 32. GéOev Ò Evex Evdad ixdvo 
óqoc oé v Op admoiow Uo xai nb9ow dxovoo. 
A 903.. tint? ab? aiytóxovo Aids tézos Sin doe: 
ij iva Age ins Ayauéuvos Argeiduo; 

Aristarch empfiehlt Zén. aber wegen des Perfect. ei41/40v9'«c ziehe ich mit J. Bekker 

die Lesart Zenodot's due vor. Ebenso 2 93. 
tin’ av o dvornve rwv qoc yehiovo 
Avies, opoa ibys véxvac xal dreonea YHQov; 

Auch hier ist das Erblicken der Todten und der Unterwelt von nichts mehr ab- 
hangig, das Medium also unnóthig. Dagegen steht aus ähnlichem Grunde wie Z 365 
der Conjunct. Medii noch an folgenden Stellen: 

© 376. adda od uv võiv &mévrve uovvyac Vrzrouc 
Garg dr &yo xaraddoa As ðóuov aiyióyouo 
cevyeow de móleuov Zug, Sou, 0goa TÓouat, 
El VOL THoutwwovo TĚLE xooudaiohos Exrwo 
yma Ge, mMoOpareion dvd mtOAEWOLO yEepvoas. 
P 652. oxémteo vdv, Mevélae dvoroepés ai xev due 
Cwov Er" “Avtidoyor. 
T 163. devoo 40019" eA Fovon, pilov véxos, iCev €ueto 
Opon Zén stoóveoóv TE TÓGV 7UNOVS TE done Te. 
N 449. daunow’, Add soi avis évartios torad usio 
öyoa tdn, otos Zyvòs yovos &vIad ixdvo. 
T 130. dege Zä, age piln, wa 9écoxeAa Eoya tna. 
C 311. 109 maganeramevos proc megi yovvaoı yeigac 
Baddew CuErëgue, iwa voctuLOY iuo (TT 
y 5. yoco, IlnveAóztewt qíAov véxoc oqoa inar 
opIadwoior reolo, rår Ehdeae uara mwevee. 
w 83. QAX Eurens louev wera maid’ Euov 0goc wua 
avdous MOTORS. 

Ferner an den schon S. 3 angeführten Stellen B 237, E 221 = © 105, O 32, 

T 144, ® 60. 


Darnach wird wohl auch noch an zwei andern Stellen die mediale Form herzu- 


stellen sein: 
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4 949. 1 uéveve Todas oyedòv dienen — — 
gogo idyo? (statt inv) ei x Qutuy VrLEOoXN Zeie Koovíov. 
X 63. Gar eiu ogoa iOwmae (statt iwut) qíAov véxoc 
HO &maxovco. 
Ganz analog den oben angeführten Beispielen steht das Medium 4 205. 
000° AoxAnmuadn, xahéer xoeíov ` Ayau£uvom, 
ogoa dn MevéAaov. 
Dagegen steht das Aktivum in der scheinbar ganz àhnlicheñ Stelle 4195. 
"Toi äng oru sgr Maydove dedeo x&Accoov 
gar AcxAqmo) viðv duvuovos (1711005 
Geo ion MevéAaov. 

Der für das Genus verbi wesentliche Unterschied dieser Stelle von den frühern, 
besonders auch von 4 205 liegt darin, dass hier von Machaon in der dritten Person 
gesprochen wird. Ich habe oben über die Anwendung des Conj. Med. die Regel auf- 
gestellt: Das Medium hebt hervor, dass das Erblicken eines Gegenstandes noch von 
etwas abhängig sei. Für die meisten Stellen, insbesoudere für alle bis dahin angeführten 
Stellen, passender hatte ich die Regel so fassen können: Wenn die Person, die etwas 
sehen will oder soll, das Bewusstsein hat oder wenn es ibr zum Bewusstsein gebracht 
wird, dass das Erblieken eines Gegenstandes in Folge einer Handlung eintreten 
werde, so steht der Conj. Med. Denn darin beruht eben sehr oft das Hervorheben 
der Abhängigkeit, dass eine Person das Bewusstsein hat, sie werde einen Gegenstand 
erst nach Verlauf einer Handlung erblicken. An unserer Stelle dagegen, wo von Machaon 
in der dritten Person gesprochen wird, ist keiu Grund vorhanden, diese Abhàngigkeit 
hervorzuheben, es ist auch nicht einmal das Gehen erwähnt, wovon das Erblicken zu- 
nächst abhängig war. 

Wirklich auffallend und vom sonstigen Gebrauch abweichend -erscheinen mir 
folgende drei Stellen: 

Q 355. added vayıore Adoov iv’ ogahwotow iw" gù Ó x. v. ë. 
x 387. dvoov iv’ optaduoiow ðw Eoimgas éraígovc. 
K 97. devo’ èc tovs pudaxas xaragetouer opga duer, 

Nach Analogie der übrigen Beispiele müsste man hier das Medium erwarten. 
Aber vielleicht ist an den beiden ersten Stellen das Aktivum absichtlich deshalb gesetzt, 
weil die Sprechenden allein das Ziel im Auge haben, das sie sich womóglich augen- 
blicklich eintretend, von keinem andern Umstande mehr abhangig wünschen. — Auch 
die dritte Stelle K 97 unterscheidet sich dadurch ein wenig von den übrigen, dass ein 
bestimmtes Objekt des Sehens nicht ins Auge gefasst wird. 

Ferner steht der Conj. Med. nach der Conjunktion pj. 

A 581. «érAaOu wijteo piin xai avacyeo xyõouévy reg 
uý gp pidny meg Eovour Ev opFalmoiow wpa 
FEWOMEVYY. 

q 928. maveodor xlavdoto yóoró te wits Tua 
&EeLIWY weydooıo. 

Hier steht zwar auch die dritte Person idnrav wie 4 200, aber das Medium 
scheint mir wegen der folgenden Worte é£e490v ueydooıo gerechtfertigt. So steht auch 


1} 


nach der Conjunktion of der Conj. Medii, um zu bezeichnen, dass man in einem Zu- 
stande verharren wolle oder soll, bis man den gewünschten Gegenstand erblickt. 
X 135. dlià od uév wýrw xaraddoeo wHdov "Aojos 
moiv y ue deto’ &h9ovoay Ev 0gS9aAuotow toya. 

Dem Sinne nach ist es gleich uéve 6goa me tón. 

X 190. uirgo ð où ue pily zov y cia Imei ocecdau 
ziv y vrv &ASoUcav Ev dpIalmotow Zëmmer. 
drei, 7 vor ev &yow ciw de ó), Zoo ue wimo 
Gem: og yko uu 7t00G9ev 2r0grg het dro 
xhavdwod ve GrvyEQOTO yOOLO TE ÓtxQvósvtoc 


o 9. 


row y? avvóv ue lönren. 

Zwar wird hier von Penelope in der dritten Person gesprochen, aber das ein- 
geschobene ote zeigt an, dass die gegenseitige Abhängigkeit der beiden Handlungen 
(des maveodw yooıo und idgiv) auch zum Bewusstsein gekommen sei. 

Hieran lässt sich gleich ein ähnliches Beispiel von zg mit dem Infinitiv knüpfen. 
Snes ZK SE nes 
o Kioxy, tis yag xev AVE oc &vaicuuoc EN 
roi thain ndooaosaı Edyrvos AOE mortos 
moiy Avoacd’ Eragovs xoi ën ogIaduoiow idéoIan. 


x 385. 


Ganz verschieden sind: 
© 454. oun dè roduos Alape goiduue yvia 
mo zunleuov iO£ew roléuoró te néoueoa Eoya. 
Q 246. zov QAAMAÇOMÉVIV TE TOMY XEQALOUÉVNV TE 
6gIahpoiow ide, Bainy donon Ados stow. 
Hier wird nicht gesagt, dass das (det erst nach Verlauf einer andern Handlung 


eintreten werde. 
So steht ferner in der Formel oe xev !dyraı der Conj. Medii, um hervorzuheben, 


dass das ideiv noch von einer vorzunehmenden Handlung oder einem eintretenden 
Ereigniss abbängig sei. Das Aktivum 0c xev idy gäbe eine einfache Voraussetzung; es 
kommt aber in dieser Verbindung nicht vor, doch sehr ähnlich ist 4 98 at xev ¿ón Me- 
nochmals von etwas (einem Futur. oder 


Wird diese Voraussetzung 
gemacht, so steht das Medium. 


véAaov gebraucht. 
einem ihm gleichkommenden Conj.) abhängig 
X 467. dc oi redyen xald magéoceran, old vic Gure 
avIqunwy ztoAÉov Savuadccera os xev tyre 
Das Medium steht, weil 0c xev dure noch von zraoéccerai abhàngig sedacht wird. 
P 98. œ uo, yov. e uév xe Ärm zgra tevyea xe) — 
uý tis uor Aren veusoýoetrat os x&v lönrau. 
Das Medium steht wegen et uër xe Aimw: ähnlich ist 0c xev Zdnzaı V. 100 gebraucht. 
E 416. oc Ò OF garg sync navoóc Adiós E&eginm doge" 
— 109 d'op reg Éyev Iodoos ge xev Wyrae. 
v 567. oF dé (Overgor) did cov xcocov ELIwor Ivoate, 
of & Ervua xeaivovor, goorv ore xÉ me tn vau*). 


S 


*) v. Drygalski, der im Programm des Altst. Gymn. Königsberg Ostern 1868 de verborum nonnul- 
lorum apud Herodotum signifieatione pro generibus verbi, quae dieuntur, varia gehandelt hat, billigt auch 


die Grundsätze, die Haacke in der oben angeführten Schrift ausgesprochen hat, bemerkt aber S. 4: Apud 
Q* 
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Weniger tritt die Bedeutung des Medium hervor 
q 159. avro eniy vokov mevejoerar 4108 Ldnrar, 
dAAqv du ww’ Zeep Axauddov — uvácSo. 

Aber wenn er den Bogen versucht hat und (in Folge davon) zur Einsicht ge- 

kommen ist (dass er ihn nieht spannen kann), móge er um eine andere werben. 
d 419. qoxac ué TOL Z00107 dovdujosr xal Exevow. 
göro mv mécac nEeumcdooeray 1,08 Zur, 

Wie dem gouen das meuncocera entspricht, so dem Erreiow (wofür 451 êro- 
yero steht) idnreı, und dieses Medium scheint eben die in Folge des émévar oder coi- 
x20$aı erworbene Kenntniss zu bezeichnen. Dagegen scheint mir d 414 

vOv uàv Erenv du moda xcorevvi9évra iyore 
und besonders à 421 

rOio0c Zut, olóv xe xavevviO'évro ionge. 
das Medium unnóthig. 

In selbstándigen Sátzen kommt der Conj. Med. nur selten vor und zwar stets 
in der ersten Person. So 4 262. 

ov ydg mw voiovs lov vegas ovde rwu 
otov Heigitooy te Agvavıd ve noruévæ Amt, 

Das Aktivum ovx idoy bezeichnet die von nichts mehr abhängige Thatsache, ich 
habe solche Manner noch nicht gesehen; das Medium ovdé !dwuaı drückt die Erwartung 
aus, ich werde sie nicht sehen; ob aber diese Erwartung sich erfüllen wird, hàngt ganz 
von den Umstanden ab. Deswegen ist das Medium hier ganz an seiner Stelle. Aus dem- 
selben Grunde steht hier das Medium, aus dem bei vielen aktiven Verben, die eine 
Thàtigkeit bezeichnen, die vorzugsweise auch von äussern (ausserhalb des Subjekts 
befindlichen) Umständen bedingt wird, das Fut: Med. gebräuchlich geworden ist, z. B. 
dnravrjooua, gege, AxOVOOMAL, Oger, yrooomc ú, a. m. 

Ferner steht der Conj. Medii in selbständigen Sätzen auffordernd, weil das 
ideiv niemals unmittelbar eintritt*), man daher eigentlich unmittelbar dazu nicht auf- 
fordern kann, sondern zunächst nur zu der Handlung, in Folge deren das ideiv eintreten 
wird. Diese Abhängigkeit von der vorzunchmenden Handlung auszudrücken, wird das 
Medium gesetzt. 

Herodotum id discrimen nemo odorabitur, qui leget 2,32: juvenes Nasamonas, ut desertas Libyae regiones 
explorarent «roxino@oaı mévte Ewuray Owouérvove và vuu mS AlBiyg zal si w miéov Lovey Ov zg 
uaxoótaræ iOouércor, aut 2, 38: de sacerdote victimas apud Aegyptios inspiciente 7 x«l Gier TQ Gre 
l'Üyvat Ensodoev uéAawer, tum sequuntur z«rogQ xal ts vgíyag tis ovens; 1, 191: drav dießarov tò 
deedgov ldwrraı et 2, 32: dieA9óvi«c yoov noAköv ideiv dëndoce Ev neliw nepvxöre. Untersuchen wir 
zunüchst die letzte Stelle 1, 191, so muss naeh den oben gegebenen Regeln das Medium hier stehen, 
weil das dıeßarov tò ġéedoov (dein noch von etwas abhängig gedacht wird: was dieses war, erzählt Herodot 


gleich darauf: tov ydp ztor«uüv diwguye Ze ayayay Ze tiv A(urgv govour Ekos, 10 doyaiov Qét9oor diafaròv 
elvaı Erroinoe. Ich glaube, den Unterschied von 2, 32 anzugeben ist nicht mehr nóthig. An der zweiten 
Stelle wird dureh das Medium auf die gleich darauf beschriebenen Manipulationen hingewiesen, in Folge 
deren das x«l uíay toiza (dei éxevdouv uédawvey eintreteu konnte. Die Bedeutung des Medium an der 
ersten Stelle tritt weniger deutlich hervor; bei Homer kommt das Partiz. Med. nicht vor; seiner Bedeutung 
hier kommt am nächsten das homerische Gen idovto, zu dem wir bald kommen werden. 

*) Vergl. S. 3. 


t 126. 7 vv mov dvÓgoztov eiui syedov avdyévtow. 
QAX ay yav adtos reig7ooua JE wuar. 
K 44. QAF aye 9üccov iddmeda Ovi rad’ &oriv 
00008 TLS XQVOOS TE xci Coyvooc doxqo Cveovw. 
Daher ist auch der Imperat. Medii idov fac ut videas die regelmässigere Form, 
aber wie wir schon oben gesehen haben, findet sich auch schon bei Homer die aktive Form. 
DerIndikativ des Medium wird gesetzt, um hervorzuheben, dass das Erblicken 
eines Gegenstandes von etwas abhängig war. Häufig steht das Aktivum in Verbindungen, 
wie voy tov ër výow, à 556, vdov riede Mévroga diov yIiCov, ó 635, wo Jemand angiebt, 
an welchem Orte er etwas erblickt habe. An drei ähnlichen Stellen steht das Medium, 
um hervorzuheben, dass Jemand durch ein besonderes Zusammentreffen von Umständen 
— man gestatte den Ausdruck — ein erbliekender geworden ist. 


or 472. dy Öreg nóAtoc, 09v F Eguaros Logos Zorn, 


ja xv, ore vig donv iðóunv xavobcar 
&c Auuév" mu éreoon. 

Ich ging auf den Hügel, das Schiff kam an das Ufer; das Zusammentreffen dieser 
Umstände bewirkte, dass ich es erblickte. 

D 145. oi ð óc ovv eidov®’ Elévyv i zúoyow iodoay. 

Das Medium deutet auch hier auf die besondern, dem Leser vorher erzáhlten 
Umstände, in Folge deren Priamos und Helena an der Mauer zusammentrafen und 
einander erblickten. Aus ähnlichem Grunde steht das Medium auch an der dritten Stelle 

r 185. vF 'Odvona Eyav ldoumv xai Seng doe, 
wo Odysseus in der Unterredung mit Penelope sich als Sohn Deukalion's ausgiebt und 
auseinandersetzt, durch welche Umstände es bewirkt sei, dass er den Odysseus erblickt 
hätte., Ferner steht zweimal das Medium in der Verbindung 000: tdorto. 
4 374, c goot ot uw tdovt0 ztovevuevorv: ov yao Cyoye 
ivrjo^ ovdé vdov. 
n 922. et meo xal ugha modddv Exaoréow čor Evßoias 
viv meg tyAordtH yao £upevau ot pw T0ovto 
Lady ërëm ore te Eavdov Padauavdov 
nyov EO WO MEVOY Twwvov Dat voy viov. 
einmal das Aktivum 
r 383. © yond obre gemein bao Tov óqSaAuotcw 
Cuëe cuporégovs wala eixéAo dAMjAOuY. 

Bei den medialen Formen, die man passend mit quibus contigit ut conspicerent 
umschreiben kann, ist an besondere Schwierigkeiten, mit denen das idety verknüpft 
war, zu denken; es wird dadurch der Gegensatz angedeutet, nicht Alle hatten die Ge- 
legenheit, es zu erblicken, daher folgen 4374 sogleich die Worte où ydo éyw ye avvio? 
ovdé toov. Oder es wird durch das Medium auf die bestimmte Gelegenheit hingewiesen, 
bei der es Einzelnen glückte, einen Gegenstand zu erblicken, so 7322 auf őre «e Eau. Io» 
x. T. & Dagegen will z 383 der angebliche Sohn des Deukalion nicht das als etwas 
Ausserordentliches hervorheben, dass Jemand ihn und den Odysseus gesehen habe, 
sondern nur den Umstand, dass, wer sie beide gesehen, auch die Aehnlichkeit gefun- 
den habe. 
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Von den bisher genannten Stellen verschieden ist der Gebrauch des Mediums 
Q 484. oc Ayuleisigdußnser dav Hoiauov Feoewéa, 
9&ufhcoav dé xal @Ahoı, és dAdajdovs dé iorto. 

So gerieth Achilles in Staunen, als er Priamos erblickte, es staunten auch die 
anderen und sahen unwillkürlich einander an. Wegen der Praposition eig und des 
Mediums hat hier ideiv eine neue von der Grundbedeutung etwas abweichende Bedeu- 
tung erhalten. In Betreff der Präposition eig verweise ich auf den folgenden Abschnitt 
über die Composita von ióeiv, das Medium bezeichnet auch hier, dass sie einander in 
Folge von etwas anblickten, ein Etwas, das von den homerischen Menschen viel starker 
empfunden wurde und demzufolge auch in der homerischen Sprache einen viel star- 
keren Ausdruck fand, als spáter. Ich meine die Regungen des Gemiiths und Ge- 


fühls, die von Homer so oft in mancherlei Wendungen — ich erinnere nur an das 
eine Wort 9vuóc — mehr oder weniger bestimmt bezeichnet werden. Auch an unsrer 


Stelle steht das Medium, um auszudrücken, dass sie von innerer Bewegung ergriffen, 
wie es zu geschehen pflegt, wenn man über etwas erstaunt, einander ansahen. Zwei andere 
Stellen, wo aus ähnlichem Grunde das Medium stebt, führt Haacke in der erwähnten 
Schrift S. 41 an. 4194 heisst es von Achill: 
diawdıya megumgıgev 

i OYE yaoyavov O£0 Eovooduevog mag wood 

rovs WEY dvaoınosıEv, 0 0 Argeiönv Evagilor, 

ÑE xóAov nace. EontvoELE ve And, 

clos 6 rop" Qouqme song qoévo xoi xo? uno. 

Éixero ð Ze xoAsoto ueya Sigos, uA9€ d'Ann 

ovonvoter. 

Das Medium &xero ist nicht in Parallele zu stellen mit geoyavoy Eovooaevos 
denn in dieser Verbindung ist nur das Medium von égvew gebräuchlich, sondern es 
bezeichnet, dass Achill, der innern Bewegung nachgebend, unwillkürlich nach dem 
Schwerte greift. Ebenso ist dieses Verbum gebraucht 

K 15. adroo ov &c vijac te dor zat Aa0v Agen 
7t0ÀÀdc €x nEepahis 7t009€AvpYovc &Axevo yalıas 

So oft er die Schiffe und das Volk der Achàer erblickte, riss er — unwillkürlich, 
von Sehmerz ergriffen — Haare vom Haupt. 

So steht ferner das Medium vou zdAyjoow in der Verbindung zremAmyevo, nAu&a- 
pevos unod oder ovi Fea an T Stellen, weil das Schlagen im Affekt als Ausdruck des 
Schmerzes geschah, nur einmal v 17 steht das Aktivum owoc dé misas xoudinv 
qrinare wp, weil hier das wdjocew nicht im Affekt geschieht, sondern zur Bewältigung 
des Affekts dienen soll. 

Eine matte Nachahmung jener ersten Stelle Q 454 ist 

o 320. ai dé yélacoay ès allıjlas dë Ldovro. 

Auch hier soll das Medium bezeichnen: Verwundert und erstaunt über die Worte 
des Bettlers lachten sie auf und sahen sich unwillkürlich an. 

An zwei Stellen scheint das Medium nur aus dem Grunde gesetzt zu sein, um die 
Wichtigkeit des erblickten Gegenstandes hervorzuheben. Beidemal sind es Erscheinun- 
gen, die für den in der Ilias geschilderten Kampf von hervorragender Bedeutung sind. 
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H 218. èv ð Eneoov Towecow coddéec. (Patroclos und die Myrmidonen) 
Toðes cc eióovro Mevoitiov &àxiuov vióv, 


z&cw ooivdn Fvuds Erivndev dè qaAayyec. 
P 724. of Ó` Goa vex00v ano y9ovoc dyxétovto 
vU. u&Aa ëmge: ën d taye Lads Ozua Dev 
* Towixcs wc Eidovro véxvv aigovras ‘Ayaove. 

Diese Anwendung des Medium, das Eintreten der Verbalthatigkeit hervorzu- 
heben, lässt sich durch analoge Fälle bei anderen Verben begründen, doch würde es 
mich zu weit führen, wollte ich hier noch nàher darauf einzehen. — Wirklich auffallend 
erscheint mir 

e 359. eel zas OP Fadmotow 
yaiav yav idðóunv 691 nor péro qi£uqtov civa. 

Hier kann ich den Grund, aus dem das Medium gesetzt ist, nicht einsehen. 

Beim O ptativ den Unterschied der aktiven und medialen Formen im Einzelnen 
nachzuweisen, ist schwierig: die Schwierigkeit liegt theils in der Natur des Optativ, 
theils in der Beschaffenheit des Textes. Obwohl der Optat. Med. bei Homer über- 
haupt nur 8mal vorkommt, zeigen drei Stellen, M 334, T 452, 4 516, eine auffallende 
Vernachlässigung des Digammas, meiner Meinung nach beim Verbum ¿jg immer ein 
Zeichen, dass die Richtigkeit der Ueberlieferung in Zweifel zu ziehen sei"), Ich wähle 
daher hier nur drei Stellen zur Besprechung aus, an denen die Bedeutung des Mediums 
deutlicher hervortritt. 


£X 524. oi à öre dr 6° Txavoy 09v ogiow m 2047001 
Ev arorau 091 v doduos Env ıdvreooı Boroicw, 
&v9' oa roiy Tore elAvuévou eidonı yahup. 
roicu Ò Exe amavevde dvo cGxomoi staro Lawy 
déymevor drop wide idoiaro x«l Elızas pods. 

Das Medium zeigt an, dass die Wartenden sich dessen bewusst sind, dass das 
wide ide?v eintreten werde, weil (oder in Folge davon dass) sie sich 09 7’ doduos Zug 
ıavreocı govoicw gelagert hatten. — Ferner steht das Medium zweimal in Bedingungs- 
sätzen aus ähnlichem Grunde wie in oe xev idnra**), weil die Bedingung noch von 
einer anderen Handlung abhángig gedacht wird. 

2 366. z, TECTED, OF’ turouc Te xal ij UOvOUS Lec 


rosen dv aupoocinr, ove F evóovat Booroi asso; 


HS 
Ovoé ovy EddELGas u£vea zweiovras Ayaıovs, 


Ol tot Övouevers xci dvaoovor &yyoc Eaow: 
voy & tic ce tdowo Honv dia vorra wéhaway 
100000" oveiar dyovta, tic dv du ToL vóoc Ein; 
Der Sinn dieser Stelle ist: Wie kannst du dich so auf den Weg machen? Wenn 
einer der Achäer dich (in Folge dessen, dass du dich auf den Weg gemacht hast) 
erblickte, wie wiirde dir zu Muthe sein? 


*) Den Abschnitt über das Digamma und Augment bei ideiv habe ich weggelassen, da mir die 
Bekker’sche Ausgabe nicht zur Hand ist, die darüber nochmals zu vergleichen mir nothwendig schien. 
**) Vergl. S. 11. 


R 653. Exros uév di Jëën, yéoov pile, une Ayaıav 
evdad Zréi tren BovAugógos — — 
TOV & tis Ge yorto Zon dia véxia néAavvav 
avrix Qv &€einov Ayauéuvore 2010 ëmt Lady. 

Lege dich ausserhalb, o Greis, damit dich nicht jemand von den Achäern hier 
antrifft; wenn einer von diesen (in Folge davon, dass du dich nicht ausserhalb legst) 
dich hier erblickte, so würde er es dem Agamemnon anzeigen. 

Auch der Infinitiv Medii steht im Allgemeinen, um das Erblicken eines 
Gegenstandes als noch von gewissen Umständen abhängig zü bezeichnen, während das 
Aktivum es als ein schon erreichtes setzt. So steht das Aktivum 

A 567. aide uo 1962€ Auge Evi gert Seco, Yiloıcıy 
10v GAÀov qvyüc idéew Sri, 
weil die wuyai gegenwärtig sind. Ferner steht das Aktivum in dem Wunschsatze 
J 410. coi de Heol &Aoyov iðéew xci margid ixéodeu 
dote, 
Denn der Wiinschende hat hier allen das Ziel im Auge, das er von nichts mehr 
abhängig, als schon erreicht sich vorstellt. Aus ähnlichem Grunde steht das Aktivum 
ı 532. QAN ei ot moto’ ori qíAovc (dër xai ixéodat 
oixov Evzriuevov xai Zur de maroida yalan, 
owé xaxoc ELdor.. — Vergl. & 314, 76. 

Schwebt aber der Gedanke vor, dass das Erblicken eines Gegenstandes von ge- 

wissen Umständen abhängig sei, so steht das Medium. 


O 600. 10 yàg uéve punriera Zevs 
vnos xcuouévic céAac 0g JaAuoicw (doe, 
Der Wartende ist sich dessen bewusst, dass er — weil er dem Hektor Ruhm 
verliehen V. 596 — das Schiff brennend sehen werde. 


P 646. noimoov Ò ai9oxv dos d 0gJaAuotciv (deier, 
Zntferne den Nebel und bewirke, dass man in Folge dessen sieht, nämlich was 
vorgeht. 
4416. eset da toxevow &w Korero ua tdEoFuı. 
Das vie ideiv war das Ziel, das durch das &onero coxevow erreicht werden sollte, 
Ob dieses Ziel erreicht ist, bleibt ungewiss. 
ô 162. avıdo uè mooénxe T’eonjvıos innova Néormg 
«p Gua nounov neodar’ £E)dero yag oe (dëeiter 
Pisistratos versetzt sich mit diesen Worten in jene Zeit zurück, wo das iósiv 
Néoroge noch unerreicht, noch von der Reise abhängig war. 
Während in dem Wnnschsatze 9 410 das Aktivum steht, weil allein das erreichte 
Ziel vorsehwebt, steht nach den Verben des Wünschens und Verlangens in der Regel 
das Medium, weil mit dem Wunsche, einen Gegenstand zu erblicken, sich zugleich das 
Bewusstsein ausspricht, dass man von der Erfüllung dieses Wunsches noch entfernt 


sei und dass die Erfüllung desselben noch von Umständen abhängig sei. So sagt e 208 


Calypso zu Odysseus, wenn du wüsstest, wie viele Leiden du bei der Rückkehr ertragen 
musst, du würdest hier bleiben, ineigouevos meg Zéi oun adoyov. Aehnlich. heisst 


es £142 von Eumaeos, iénevóc neo 0g 3aAuotow TEIL (aroos xc unrégos oixov) und 
3mal (y 233, e 220, 9 466) sagt Odysseus: Ich wünsche 
oixáde T Giguet xoi vóotuov jua (dë, 

Woidëogibo einem Adjektivum oder Substantivum als nähere Bestimmung hinzu- 
gefügt ist, und ein bestimmtes Subjekt, das da sieht, nicht genannt wird, steht es bei- 
nahe im passiven Sinne; im Englischen wird in àhnlichen Verbindungen auch das 
Passivum ge ebraucht, man sagt z. B. it is seldom to be seen. Am haufigsten kommt 
idéodau so in der V erbindung Jadua idéoda vor (E (25, K 439, X 93, 377, £ 306, « 45, 
A 366, v 207); dem Sinne nach ist es gleich EE 0c x&v Téëumm (2 477), ein 
Gegenstand der Verwunderung für denjenigen, der in den Fall kommt, es zu erblicken 
Denn ein 9a)u& ist eben etwas, was man nicht alle Tage sieht, was zu erblicken selten, 
unter besondern Umstánden glückt. — Aber es wird durch die Medialform doch noch 
die Móglichkeit des Erblickens ausgedrückt; wenn dagegen der Dichter im Hymnos 
auf Aphrodite ks 205 Padua (dein sagt, so will er damit hervorheben, dass ein Mensch 
nicht in den Fall kommen kann, dieses Jedue zu sehen. Denn es ist die Rede von 
Ganymed, den em den Menschen entriickte, 

"mi eJuvéroui merely, 
xai ve Ads zart Oana Zeoie Szuoroy08ú01 
Hadua (deit wavrecor rerıußvos Giorgio, 

Bei Hesiod. Scut. Herc. 318 Jadue ideiy xal Zyvi Saoverdam steht das Aktivum 
wegen des hinzugefügten Dativ Zari. Zwar steht auch Z 211 zregızuoveoow (dëi 
der Dativ dabei, aber hier drückt das Medium die beabsichtigte Folge aus. 

Aehnlich wie bei dadue steht ió£c9« noch an folgenden Stellen in beinahe 
passivem Sinne: 


by gt Se Sty 
demos v eic wma (dëtt, 


| 


xy 405.  Aéovre 


dën où Os 


u 


o 265. Evuaı 7 udia du tade dopara zd 


beta Ö’doiyvor Eou xci ev moddoiow (dëi, 
£ 217. ovvexa otio zreoíqoov Hyvedonee 
eidos axdvoréoy wéyedtos v sicavia idéoda. 
9 90. xai uv paxedreoor zai zttacova Azer (066901 
ws xev Davijxecor qíAoc ravreooı yévouro. 
w 369.  ueíCova Ó ndoos zal raooova Sizer (dëi, 
w 314. 7 wie tic oe Aen deıyeverdom 
&ióóc TE ueyedos re dueivova zev Wéodar. 
I 194. ein’ eye uor xci rovóe, pilor tézoc, ootis 00° gor, 
uetov uer pd" Ayaué£uvovoc Arosidao, 
EVOVTEQOS J cuoi. IdE orégvoroiw idéodaL. 
Warum Priamos sich scheut, nach seiner eigenen Anschauung evevregoc ióeiv zu 
sagen — Odysseus ist ja vor seinen Augen, das Aktivum ware also erlaubt — sondern 
gewissermassen aus dem Sinne aller das Medium setzt, diese Frage zu entscheiden ist 


nicht leicht. Das Urtheil, das in den Comparativen ueiov» und &vovregoc liegt, scheint 
die Ursache desselben zu sein. Nicht ganz selten finden wir nàmlich bei Homer das 
Medium von idety da gebraucht, wo aus Vergleichung mehrerer Gegenstände oder aus 
bestimmten Anzeichen geurtheilt wird, gleichsam als ob nicht das Subjekt das urthei- 


9 
9 


lende ist, sondern als ob dasselbe durch den erblickten Gegenstand zu einem bestimmten 
Urtheil genóthigt wird. Wohl aus diesem Grunde gebraucht der Dichter im über- 
tragenen Sinne vom geistigen Erkennen fast nur das Medium*) und nur aus diesem 
Grunde kann ich mir den Gebrauch des Mediums an folgenden Stellen erklàren: 
© 251. oi d óc oov clóov9^ 0v Qo £x Mos ijAvOev Goris 
pGAAov éni Towecor 6000, uvýoavto dé zoue, 
Als sie (durch gewisse Anzeichen) zur Erkenntniss gekommen waren, dass u. s. w. 
u 28. ot Cycye 
Ge yains ddvapar yAvxtQoregov Go idéodat. 
K 47. ou ydg mw ldoumv, ovd’ ExAvov avóqcavroc 
avdo’ Eva vooodde uéoueo gz Vun wiyrioacd a, 
000° "Exıwg &deke duiguhos vias Jg, 
d 141. wedcouc 7) Erwuov &géo, xéLerar JE ue Auge" 
od yáo mú wwe pyur Eoixdra dE (£a 
ovr &vóg ovre yvvaixa, oéPas w Exe eicogowvra 
os 00^ Odvoonos tahacigoovos vid Zosen, 

Bevor ich zu den Compositen von ideiv und zur Besprechung einzelner schwie- 
riger Stellen. und Verbindungen übergehe, gebe ich eine kurze Uebersicht über den 
Gebrauch des Dativ 092aA2j00c bei den Verben des Sehens. 

Zunächst wird óq9'aAuoic den Verben des Sehens hinzugefügt, wo die Augen 
den andern Sinneswerkzeugen gegeniibergestellt werden. 

K 275. «oi 0° ovx Wor óg9aAuotcw, GALA xAcyEavroc (xovacv. 
y 04. — aovvexa viv ad cd yotvas” ixdvowae at x €9éAno9a 
x&ívov Avyoov 0AtSQov Eviosetv, elrrov Orwrrug 
opIadwotor veotow 7) &Adov uöFov dxovoas. 
o Dll. ` mon ’Odvoonos «aA«oíqpovoc VE nénvocat 
ij dev opFadmoiow. 
m 92. oédev d' Evex evda ix&vo 
don de v óg9aAuotow lw xci ui9ov dxobco. 
Ferner wird op9aAuois hinzugefügt im Sinne unseres deutschen ,,ich habe es 
mit meinen Augen gesehen“, um eine Aussage als glaubhaft erscheinen zu lassen. 

c 470. ahad dé ro róde oida, TO ydg idov opIcdnotow. 

2 391. (Ich kenne den Hektor) 709 uev éyo udha molded mágy Evi xvdvaveton 
0q.O'cAuotcw Goran, 

v 233. 1 oédev vdd’ Eovros eledwera oixad’ Odvocedvs: 
coicw Sogdahnotow éemowen ai x €9éAno9a 
HTEWVOMEVOUS unou oa. 

O 488. aveoes Eore — dy ydo Wor opdahuoiow 
dvdoos aovorios dréien Bhapdévia BELEenve 

In negativen Sätzen lässt sich op$aAuois erklären durch trotz meiner Augen, 
d. h. trotzdem ich viel gesehen habe oder trotzdem ich méine Augen anwendete und 
auf den vorliegenden Gegenstand richtete. In der ersten Weise wird es gebraucht vom 


alten Priamos: 


*) Vergl. die S. 3 und 9 angeführten Stellen. 


T 169. xcAóv Sovrm &yov ovn 10ov 0q9aAuoicu 
ogd ovtw ytQagov- 
von Menelaos ð 269. iðn uév ztoAécv Edanv Bovdiy te vóov te 
avõoðv ioo ov, 7zt0220v O'é&reAjAv9e yaiav, 
ahh ov; rovodcoy yav lÓov 0g 9aAuotcur, 
von Odysseus £ 160. ov yág mw rofor eidov Boorów 0g 9aAoicw. 
Auch 258. otxworoy du xcivo Euois Ljow 0q9«Auoict 
MEVEWY 000 Euoynoa rógovs dos ELEQEEiVwD 
kaun man hierherrechnen, da der Sinn ist: Nichts Traurigeres sah ich als das, trotz- 
dem ich viel gesehen, Die andere Bedeutung: trotzdem ich die Augen auf den vor- 
liegenden Gegenstand richtete, ist zu erkennen: 
A527. vF Go, Aavawy ýyýroges {IE uédovrec 
ddxova v ouógyvovto, vQ£uov ZE Garg yvia Zeggron: 
xeivoy d'opzrore ndunaw èyov iov opdahwoiow 
OVT MYOTOUVIA YOOR HÉÅŽLUOV OvTE TAQELaY 
daxov o uogEduevon‘ 
x 578. tig Gv Fedr ovx EIEAOVL« 
og9eAuoigu Wow 7 Ev9? 1] Eda sagt: 
t 146. wF ovuic Cup "gon écéügaxev óq9aAuoicw. 

Ferner wird ogdaspotc den Verben des Sehens hinzugefügt zur Bezeichnung 
einer Entfernung. DieSehweite ist aber ein relativer Begriff; je nach dem Gegensatz 
und Zusammenhang kann damit eine grosse Entfernung oder dieNàhe eines Gegen- 
Standes bezeichnet werden. Zur Bezeichnung einer grossen Entfernung dient es 

E 770. 00009 Ö’negosıdes avno dev 0g9aAuotow 
ij|.&voc Ev Oxorun, Levooww Ent oivoma ztóviov, 
160009 Zo Fowoxover Jedy VWNYÉES Vrot. 

€ 358. added ud ovum meicow, ène Exds OpIahpoiow 
zf yor idðóunv, 091 wor Pero PEyov ewar. 

Vielleicht kann man hierher auch rechnen 

X 236. Oc ÉrÀwc uet eivex’, ère Wes opIadmoiow 
teiyeog &&eA d ev. 

Weit hàufiger dient diese Verbindung zur Bezeichnung der Nàhe oder Anwesen- 
heit eines Gegenstandes 

E 212. ei dé xe vocviGo xci Ecowoum gg 9aAuoicuy 
mated’ Eumv tA0yÓv te xai VWEeoepEecs uéya due 
TOER paswa dr zoo Artur, 

qp.203.- % Féovoa dë Tots EMEOTH 
piy emt Aën: vol Pws iov O~Iadmotow 
«viec dvi. 

E 143, ovdé vv «v Ew 700009 Odvoouaı iÉuevóc reg 


optalpoiow iðéota Gut £v nargidı yain 
x 414. wc gus zeivor, enel dov 0g9aAuoicw 
daxovcertec Éyvvto. 
Eben so noch 2 555, 206, P 466, £ 143, o 484, w 5. 
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Insbesondere wird in diesem Sinne den Verben des Sehens dann oq3aAuoic hin- 
zugefügt, wenn der Eindruck, den das Gesehene auf eine Person macht, an 
ihrem Auge bemerkbar ist. Der Dichter nóthigt also durch dieses Wort den Leser, 
sich das Bild oder den Ausdruek des Auges nach dem jedesmaligen Zusammenhang 
zu vergegenwärtigen. 

O 600. TO yàp uéve n rer Zevs 
uge xavoméevys cékas opIahwotow WEIL. 

T 28. wore AÉov yaon weycd éni coma xvooag — — 
we éydon MevéAaoc ’AlEERVdoor Feosıdeu 
0q9'mAuoicw ido. 

v 36. o TUATEQ 1 uéya dadua róð opIahuotow dgu, 
čus uor 10170, pieyiooy zahl te ueoodudı — — 
gpaivovt og9aAuotc óc ei voos aiJou£vou. 

0 220. 000’ Ei oí meomdgovder aderpeov 7) qíAov viðv 
yez dnuomer, ó Ó` ogSaAuotcw dopro. 

II 132. ron Éuxre Zog xal) Mohvurydn, 
DvAavros Duydvqo* vis 0€ xourds AOyEupovens 
jodoar opahuoiow idov werd weAnouéryow 
&v yooQ ‘Aoréuidos 

Hier ist an die Augen eines Verliebten zu denken, an die õuuara uegnetoonrg 
T' 397. — Ferner ist ogadmoic in diesem Sinne hinzugefügt ó 48, o 76, 462, T 174, 
X 172, N 99, p 54, Y 344, O 286. Auch von den vorber erwähnten Stellen könnte 
man mehrere hier passend anführen, z, D. u 258, Q 206, x 414, 

Nachdrucksvoller als der einfache Dativ steht ër oq 2«Auotc idsty oder don, um 
die Nähe eines Gegenstandes, unser „vor den Augen“ zu bezeichnen. Es ist eine 
Uebertragung des sinnlichen Ausdrucks otvoy dr augupogedow npioamer, ı 164, und es 
bedeutet, das Bild des Gesehenen gewissermassen in sein Auge aufnehmen, so dass 
es dort zu bemerken ist. Daher wird es auch besonders da gebraucht, wo das Auge 
schon den Eindruck anzeigt, den das Erblicken eines Gegenstandes auf das Gemiith 
des Sehenden ausübt. Vergleiche darüber auch Ameis zu 9: 459, 

X 185. alh c) uév wire xaraddoeo now "Agnos 
niv y &ué devo’ EAdodoav Ev opIadmotow ina. vergl. V. 190. 

x 980. œ Kioxn, tis yao x&v avo 0c Evaioıuos Ely 
mol tiai macoacdar Edntv0S nde OVA TOS 
mov Avgac9^ Eragovs xal év opIaymotow ió£a9ou. 

E 342. agi JÉ uo, Ödxos GAO xaxdy BdAov nde yvróva 

dwyaléa, vd xal avrds ër opFadmotow dona. 

459. Navoizaa Javnatev Odvoja ër opIahnoiow doen, 

A 58T. wý oe pilny neg Eodoav Ev ogd'aAuotc, wiwu 
Fewouévyv. ` 


T 306. ovmw tlijcow èv opIaduoiow doğoDa 
uaováuevov qíAov viov Aonupihy Mevelaw. 


Schulnachrichten. 


I. Chronik der Anstalt. 


Wenn der Berichterstatter die vorjaehrige Chronik im Hinblick auf die Verluste, 
welche die Anstalt erlitten, betruebten Herzens niederschreiben muszte, so ist es, obwohl 
die schmerzliche Erinnerung an jene kummervollen Zeiten noch nicht aus seiner Seele ge- 
wichen, doch beruhigend und ermuthigend fuer ihn, dasz, wenn er auf das eben ab- 
gelaufene Schuljahr zurueckschaut, er bewahrheitet findet das Trosteswort des Horatius: 
»Non, si male nunc, et olim sic erit Wir hatten im Laufe dieses Zeitraums kein Mit- 
glied des Lehrercollegiums zu Grabe zu tragen, auch war der Gesundheitszustand der 
Lehrer ein durchaus befriedigender. Von den Schuelern wurden freilich im Herbste, als 
das Scharlachfieber hierorts ungemein intensiv und extensiv auftrat, einige auf laengere 
Zeit dem Schulbesuche entzogen, doch war die Zahl derselben verhaeltniszmaeszig nur ge- 
ring, und — was ich mit ganz besonderer Freude verzeichne — jene Epidemie hat weder 
dem Gymnasium, noch der Vorschule ein Opfer abgefordert. — Nachdem die Anstalt am 
Schlusse des vorigen Schuljahres durch Entlassung des 1sten Abiturienten in ein neues 
Stadium der Fortentwickelung eingetreten, ist waehrend des eben zurueckgelegten Zeit- 
raums die Zahl der Klassen um eine gewachsen, und ist demzufolge die Zahl der Mit- 
glieder des Lehrercollegiums von 12 auf 13 vermehrt. Ich fuehre die wichtigsten Ereig- 
nisse des Schuljahres 18°*/,, nunmehr in chronologischer Reihenfolge auf. 

Nachdem der Magistrat im Einvernehmen mit den Aufsichtsbehoerden beschlossen 
hatte, die durch das Ausscheiden des Oberlehrers Henning und dureh den Tod des Prof. 
Dr. Lentz im Lehrercollegium entstandenen Luecken auf dem Wege durchgaengiger As- 
cension zu besetzen, war zur Verwaltung der 3ten ordentlichen Lehrerstelle berufen wor- 
den der Schulamtscandidat Dr. Erdmann mit der Verheiszung definitiver Anstellung, so- 
bald seine Militairdienstverhaeltnisse geregelt sein wuerden. Die Ate ordentliche Lehrer- 
stelle war zu einstweiliger Verwaltung dem Predigt- und Schulamtscandidaten Braun 
uebertragen worden. Bei Eroeffnung des Sommersemesters Montag den 20sten April 
fuehrte der Berichterstatter die beiden genannten Lehrer in ihr Amt ein. 
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Waehrend der Pfingstwoche verweilte der Director in Koenigsberg i. Pr, um den 
Verhandlungen der fuenften Versammlung der Directoren der Gymnasien und Realschulen 
erster Ordnung der Provinz Preuszen officiell beizuwohnen. Die dreitaegige Conferenz, 
auf welcher zum 1sten Male das Gymnasium zu Graudenz vertreten war, verhandelte ue- 
ber folgende Gegenstaende: 1) Ueber die Foerderung des lateinischen Unterrichts auf den 
Gymnasien. 2) Wie ist ein naeheres Verhaeltnisz zwischen Schule und Haus zu begruen- 
den und wie sind die beiderseitigen Rechte abzugrenzen? 3) Das altclassische Privatstu- 
dium auf den Gymnasien der Provinz Preuszen. 4) Ueber die zweckmaeszige Einrichtung 
der Schuelerbibliotheken. 5) Ueber die bisherigen Ergebnisse der lateinischen Lectuere 
in den beiden oberen Realclassen der Provinz Preuszen. 6) Ueber die Foerderung des 
geographischen Unterrichts auf den Gymnasien, — Die betreffenden Verhandlungen sind im 
Drucke veroeffentlicht und dureh den Buchhandel auch dem groeszeren Publikum zugaeng- 
lich gemacht. 

Die seit der Umwandlung der Anstalt ueblich gewordenen Turnfeste haben wir auch 
in dem verflossenen Jahre unter zahlreicher Betheiligung der Aeltern und Angehoerigen 
unserer Zoeglinge in Mischke gefeiert und zwar das 1ste Freitag den 19ten Juni, das 
9te Dienstag den 18ten August. Der 16te August, der als Geburtstag des Gymnasiums 
ein fuer alle Mal als festlich zu. begehender Tag festgesetzt ist, fiel auf einen Sonntag. 

An der waehrend der Sommervacanzen zum lsten Male im Jahre 1867 an der An- 
stalt ins Leben gerufenen Ferienbeschaeftigung der Schueler nahmen 1868 in der Zeit vom 
6ten Juli bis zum Isten August 20 Zoeglinge Theil. 

Die seit Ostern ueberfuellte Sexta machte eine Zerlegung in 2 Wechselcoeten und 
die Berufung des Schulamitscandidaten Carnuth noethig, welcher beim Beginne des Un- 
terrichts nach den Sommerferien: am. 3ten August sein Amt. als Hilfslehrer antrat. 

In dem Zeitraume vom 6ten bis 12ten August wurden die schriftlichen Abiturienten- 
arbeiten angefertigt. Das Thema des deutschen Aufsatzes lautete: „Ueber die laeuternde 
Kraft des Ungluecks,“ das des lateinischen: „Quo iure Horatius (epist: I. 2, 19) Ulixem 
domitorem Troiae appellaverit.“ Die mathematischen Aufgaben lauteten also: 1) Aufloe- 
sung der Gleichung: 

A xy = 96 — x 2 y 2 
x -F y:= 6. 

2) In einen gegebenen Kreis ein Rechteck zu zeichnen, das dem eingeschriebenen 
regulaeren Dreieck gleich ist. 

3) In einen geraden abgestumpften Kegel sind zwei Kegel eingeschrieben, deren 
Grundflaechen die Grundflaechen des abgestumpften Kegels sind und deren Spitzen in den 
Mittelpunkten der gegenueberliegenden Kreise liegen. Wie grosz ist die Oberflaeche und 
der Inhalt des gemeinschaftlichen Stueckes beider Kegel, wenn die Hoehe h — 20" und 
die”Radien der Grundflaechen r = 15" und p = 9" gesetzt werden. 

4) In einem Kreise, dessen Radius = r, liegt ein Dreieck, von welchem 2 Winkel 
œw B bekannt sind. Es soll eine Formel fuer den Inhalt des Dreiecks entwickelt und 
derselbe berechnet. werden fuer die Werthe r—35,4083, «—79* 36 40", B=33° 28 54, 6". 

Die muendliche Abiturientenpruefung fand Dienstag den 25sten August unter dem 
Vorsitze des Koeniglichen Provincialschulraths Herrn Professor Dr. Schrader statt: bei- 


E EES 


den Abiturienten ward das Zeugnisz der Reife zuerkannt, sie wurden am 2ten October 
feierlich entlassen. 

Mit dem Schlusse des Sommersemesters schied bereits wieder von der. Anstalt der 
Predigt- und Schulamtscandidat Braun, um das Rectorat der Stadtschule in Darkehmen 
zu uebernehmen. Den an seine Stelle berufenen Predigt- u. Schulamtscandidaten Brenke 
fuehrte der Director am 1. Tage des Wintersemesters Donnerstag den 15. Octbr. eim. 

Beim Beginne des Wintersemesters wurden zum 1sten Male unter des Berichterstat- 
ters Amtsfuehrung aus der Schelskestiftung Praemien vertheilt. Es hatte naemlich der 
am 4ten December 1851 allhier verstorbene Rentier Herr Heinrich Rudolf Schelske in sei- 
nem am 11. Juli 1849 errichteten Testamente folgendes verfuegt: 

„Der evangelischen Stadtschule oder jetzt der hoeheren Buergerschule bestim- 
me ich die Summe von 1000 Thalern. ` Dieses Capital soll der hiesige Magi- 
strat sicher stellen und die Zinsen desselben an Schueler dieser Anstalt als 
Praemien zur Aufmunterung zum Fleisz und Sittlichkeit vertheilt werden.“ 

Da dem gegenwaertigen Director bei seinem Amtsantritte das Lehrercollegium die 
Mittheilung machte, dasz die Praemienvertheilung vielfach nicht segensreich sich erwiesen 
habe, so beantragte er zunaechst keine Verwendung der Zinsen des Legats. Am Schlusse 
des Sommersemesters aber war er in der Lage, den damaligen Primaner Crue well, den 
Untertertianer Maack und den Quartaner Trzoska dem Magistrate als der Auszeichnung 
einer Praemiirung wuerdige Schueler empfehlen zu koennen. Der Magistrat verfuegte dem 
Antrage gemaesz. Gleichzeitig hatte der Director dem Magistrate zur Anfertigung eines 
neuen Regulativs fuer die Verwaltung der wohlthaetigen Stiftung Vorschlaege gemacht, 
die wesentlich dahin lauteten: es werden behufs Verwendung der Zinsen des Legats all- 
jaehrlich einige Wochen vor Ostern resp. vor Michaeli Beschluesse gefaszt auf Grund ei- 
nes vom Director einzusendenden Berichts, in welchem er die Namen der zu Praemiiren- 
den nur dann anzugeben hat, wenn die Praemien in baarem Gelde bestehen sollen, bhan- 
delt es sich um die Vertheilung von Buecherpraemien, so genuegt es, wenn nur die zu 
dem Zwecke erforderliche Geldsumme. namhaft gemacht wird. Die Namen der praemiirten 
Schueler werden in den Jahresberichten der Anstalt veroeffentlicht. Bei Vertheilung der 
Praemien wird kein Unterschied gemacht zwischen einheimischen und auswaertigen, zwi- 
schen evangelischen, katholischen und juedischen Schuelern. Der Magistrat stimmte. die- 
sen Vorsehlaegen bei mit der Modification, dasz er nach erfolgter Verabreichung der Bue- 
cherpraemien die Namen der Praemiirten und die Titel der gegebenen Buecher zu er- 
fahren wuenschte. — An dieser Stelle sei noch des Legates des Gerichtsverwandten Herrn 
Samuel Bohr gedacht, welcher unter dem 15. Mai 1764 also verfuegte: 

„Ich vermache der studierenden Jugend dieser Stadt (Graudenz) ein Stipen- 
dium von dreitausend Gulden Preuszisch, worueber alle drei Ordnungen dieser 
Stadt disponieren, solches Capital an sichern Ort locieren und die Provision 
zum Stipendio an junge Leute, die sich gut anlassen und gut auffuehren, bei 
ihrem Studieren auf Gymnasiis und Universitaeten verwenden sollen. Solches 
Stipendium sollen vor allen anderen des Herrn Samuel Bohr und dessen Ehe- 
liebsten Familie, wie auch die George Schulzsche Familie zum Studieren zu 
genieszen haben, nach diesen sollen der hiesigen evangelischen Prediger leib- 
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liche Soehne die naechsten dazu sein, falls sich aber von obgedachten Niemand 
findet, so sollen die studierenden Kinder hiesiger Buergerschaft solches Stipen- 
dium zu genieszen haben.‘ 

Wenn die Schule selbstverstaendlich das Andenken an die edlen Stifter dieser Ver- 
maechtnisse in dankbarer Erinnerung bewahrt, so moechte der Verfasser des Jahresberich- 
tes sich zugleich erlauben, denjenigen frueheren Schuelern der Graudenzer Buergerschule 
resp. der Realschule, welche der Himmel mit irdischen Guetern gesegnet hat, sowie allen 
Goennern und Freunden des jungen Gymnasiums, denen mildthaetig zu sein vergoennt ist, 
die Erwaegung der Thatsache ans Herz zu legen, dasz die Anstalt noch immer recht arm 
an Fonds zu erheblicher Unterstuetzung ihrer wuerdigen und hilfebeduerftigen Zoeg- 
linge ist. 

In der letzten Woche des Januar dieses Jahres fungierte der Oberlehrer Cuno an 
dem hiesigen Koenigl. Kreisschwurgerichte als Geschworener, doch ward er durch diese 
Function nur in ganz geringem Masze der Erfuellung seiner amtlichen Verpflichtungen 
gegen die Schule entzogen. 

Zu der Osterabiturientenpruefung hatte sich ein Primaner gemeldet. Die schriftli- 
chen Pruefungsarbeiten wurden in der 2ten Woche des Februar angefertigt. Das Thema 
des deutschen Aufsatzes lautete: ,,Grundzuege des altroemischen Characters‘, das des la- 
teinischen: ,Quibus potissimum causis factum sit, ut Graecia a Philippo Macedonum rege 
subigeretur.“ Die mathematischen Aufgaben waren folgende: 

1) x*y — xy? = 30. 


x3y2 — x2y8 = 450. 
2) Ein Trapez zu verwandeln in ein gleichseitiges Dreieck. 3) Ein schiefwinkliges 
Dreieck zu berechnen, wenn bekannt ist eine Seite « = 537', der anliegende Winkel 


B = 73° 12' 40", und der Radius des eingeschriebenen Kreises r = 156‘ 4) Auf der 
kleineren Endflaeche eines abgestumpften geraden Kegels von 3! Hoehe stehe ein gerader 
Cylinder von gleicher Endflaeche und 21' Hoehe. Wenn nun der Durchmesser d dieser 
Endflaeche 2' betraegt, und wenn der Cylinder und der abgestumpfte Kegel gleichen In- 
halt haben, wie grosz ist dann der Durchmesser der Grundflaeche des abgestumpften Kegels? 

Fuer die Abhaltung der muendlichen Pruefung hat der Koenigl Herr Pruefungscom- 
missarius den 12, Maerz anberaumt. Da die Chronik schon vor diesem Tage druckfertig 
sein muszte, so kann an dieser Stelle ueber den Ausfall des Examens nicht berichtet werden. 
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II. Die absolvierten Lehrpensa, 


A, Gymnasium, 
Prima. Ordinarius: der Director. 
1. Religionslehre, 2 St. w. Kirchengeschichte von der Reformation bis auf die Neu- 


zeit. Glaubens- und Sittenlehre. Lectuere und Erklaerung des Roemerbriefes im Urtexte und 
der confessio Augustana. S. Braun. W. Brenke. 


2. Deutsch. 3 St. w. Die Entwickelung der deutschen Litteratur von Luther bis auf 
Goethes Tod dargelegt an auserlesenen Musterbeispielen. Klassenleetuere: Lieder Walthers aus 
Wackernagels Edelsteinen, Schillers Braut von Messina und auserlesene Capitel aus Lessings 
Laocoon. Privatlectuere. Freie Vortraege. Aufsaetze ueber folgende Themata: 1. Die Folgen 
des dreiszigjaehrigen Krieges fuer Deutschland. 2. Wie unterscheidet sich die Handlung der 
Fabel von der des Dramas? 3. Ueber das Gedicht Walthers: ,,Fride unde reht ligent dar 
nider.* 4, Darlegung des Ganges der Untersuchung in Lessings Laocoon. 5. ,,Frueh uebt sich, 
was ein Meister werden will* Schiller. (Clausurarbeit) 6. „Das Beste, das wir von der Ge- 
schichte haben, ist der Enthusiasmus, den sie erregt.“ Goethe. 7. „Nicht der ist auf der Welt 
verwaist, Dessen Vater und Mutter gestorben; Sondern der fuer Herz und Geist Keine Lieb’ 
und kein Wissen erworben.*  Rueckert. 8. Ueber die Rede des Antonius in Shakespeares Ju- 
lius Caesar. 9. Ueber die Freundschaftsoden Klopstocks. 10. Die Lehre des Ovid: ,,Principiis 
obsta“ erlaeutert an Schillers Wallenstein und Shakespeares Macbeth. 11. „Es soll der Sänger 
mit dem Koenig gehen, Sie beide wohnen auf der Menschheit Hoehen.* Schiller, 12. Grund- 
zuege des altroemischen Characters. 

3. Latein. 8 St. w. Horatii carm. lib. II. u. IV. Sat. II. 1. Epistola ad Pisones. Me- 
morieren einiger Oden. 2 St. — Taciti annal. lib. I. u. II. mit Auswahl. Ciceronis in Verrem 
act. IL. lib. IV. De officiis lib. I. Memorieren einiger Cicerocapitel. 3 St. — Privatlectuere: 
die in der Klasse nieht gelesenen Oden des Horaz, Ciceronis epist, ed. Hofmann, Taciti Agri- 
cola. — Die wichtigsten Formen der tractatio dargelegt im Anschlusz an eine Zergliederung 
der Pompeiana. Vortraege, mündliches Uebersetzen aus Seyfferts Materialien fuer Prima, Exer- 
citien aus Seyffert, Extemporalien, Aufsütze ueber folgende Themata: 1. De triginta qui dicun- 
tur tyrannorum dominatu. 2. De clarissimis Persarum regibus. 3. Enarrentur duce Tacito (an- 
nal. I. 1.) maximae rerum romanarum conversiones. 4. Salutarem Romanis Augusti principatum 
fuisse. (Clausurarbeit). 5. Thebanorum gloriam et natam et exstinctam esse cum Epaminonda. 
6 a. De rebus a Caesare Germanico gestis. b. Enarrentur duce Herodoto causae bellorum Persi- 
corum. 7a. Exponatur argumentum Antigonae Sophocleae. b. Paucis enarrentur res ab Hanni- 
bale gestae. 8a. De pietate Horatii. b. Quae signa Verres in Sicilia a privatis hominibus abs- 
tulerit. 9. In rebus adversis maxime enitere virtutem. (Clausurarbeit). 10. De moribus Achil- 
lis Homerici. — 3 St. Der Director. 

4. Griechisch. 6 St. w. Die Lehre von den Coniunctionen nach Krueger, Exercitien 
aus Franke Cursus HI. — Sophoclis Antigone, Demosthenis oratt. Philipp. publice, privatim aus- 
erlesene Stücke aus Xenoph. Hell. 4 St. Skerlo. — Homeri Ilias publice lib. X. XII. XVIII. 
XXII—XXIV. incl., privatim XI XIIL—XVI. incl. Memoriert wurden cirea 190 Verse in jedem 
Semester. 2 St. Darnmann. 

5. Franzoesisch. 2 St. w. Grammatik nach Ploetz IL Lection 58 bis zu Ende. Re- 
petitionen, Extemporalien und schriftliche Uebungen. Lectuere: Louis XL par Delavigne, — 
Boettcher. 


6 


6. Hebraeisch. 2 St. w. Die Lehre vom Nomen, die Zahlwoerter und Partikeln nach 
Seffer, schriftliche Uebungen. Lectuere der Psalmen 1—19. S. Braun. W. Brenke. 

7. Mathematik. 4 St. w. Wiederholung der Lehre von den Logarithmen, quadratische 
Gleichungen, Progressionen und Zinseszinsreehnung nach Kambly. Repetition und weitere Aus- 
fuehrung der ebenen Trigonometrie, Stereometrie nach Kambly. Monatlich eine schriftliche Ar- 
beit. — Roehl. 

8. Physik. 2 St. w. Lehre von der Würme; chemische Eigenschaften der Kórper. Roehl. 

9. Geschichte und Geographie. 3 St. w. S. Geschichte des Mittelalters vom Unter- 


gange der Hohenstaufen bis zur Entdeckung Americas. — W. Neuere Geschichte bis zum west- 
faelischen Frieden, — Wiederholung und Erweiterung der geographischen Pensa der uebrigen 


Klassen. — Cuno. 

10. Zeichnen. 2 St, w. I—III. incl combiniert. Orthogonale Projectionen, Schatten- 
constructionen und die Elemente der Perspective. Zeichnen von Landschaften, Ornamenten und 
Koepfen, Zeichnen nach der Natur und nach Gipsen. — Zander. 


Secunda. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Darnmann. 


1. Religionslehre. 2 St. w. Einleitung in die Buecher des N. T. — Lectuere und 
Erklaerung des Evang. Lucae im Urtexte. S. Braun, W. Brenke. 

2. Deutsch. 2 St. w. Dispositionslehre, Poetik.. Klassenlectuere: S. Schillers Glocke, 
Lessings Abhandlungen ueber die Fabel. W. Goethes Hermann und Dorothea, Lessings Minna 
von Barnhelm. Privatlectuere aus der Schuelerlesebibliothek. Recitationen und freie Vortraege, 
Aufsaetze ueber folgende Themata: 1. Der Character Hagens im Nibelungenliede. 2. Inhalt und 
Gedankengang des Schillersehen Liedes von der Glocke. 3. Wodurch wirkt das Meer auf das 
Leben der Menschen ein? 4a. Der Tod des Pallas (Verg. Aen. X 439 — 509), metrische 
Uebersetzung. b. Wodurch erweckt Vergil unsere Theilnahme fuer das Schicksal des Pallas? 
5. Schilderung des Soldatenlebens in Wallensteins Lager. (Nach Schiller.) 6. „Ungleich vertheilt 
sind des Lebens Gueter unter der Menschen flücht'gem Geschlecht. (Klassenarbeit), 7. Wie 
gelangt Lessing zu seiner Definition der Fabel? 8. Warum lernen wir Griechisch? 9. Die 
Buerger des Staedtchens in Goethes Hermann und Dorothea, 10a. Wie erscheint die franzoe- 
sische Revolution in Goethes Hermann und Dorothea? b. Inhalt und Gedankengang der Schil- 
lerschen Elegie: der Spaziergang. 11. „Der Mensch strebt immer dem Besseren nach, zum 
wenigsten sucht er das Neue.“ (Goethes Hermann und Dorothea). 12. Der Gang der Hand- 
lung in Lessings Minna von Barnhelm. — Erdmann. 

3. Latein. 10 St, w. 1. Lectuere: a. Dichter. Verg. Aen. X — XII incl. Georg. IV. 
458—527. Bucol. 1. 4. 5. 8. Halbjaehrlich wurden circa 120 Verse memoriert. Wiederholung 
der Prosodik und Metrik. — 2 St. Erdmann. b. Prosaiker. $. publ, Liv. lib XXIII und 
XXIV mit Auswahl, priv. Cic. pro Sulla und pro Archia. W. publ. pro Milone und pro rege 
Deiotaro, Memorieren einzelner Cicerocapitel, priv. Liv. lib. IL 4 St. — 2. Grammatik, schrift- 
liche u. mündliche Uebungen: Das Wichtigste aus der sog. syntaxis ornata von Zumpt, Ueber- 
setzen aus Seyffert’s Materialien, Uebungen im Lateinsprechen im Anschlusz an die Lectuere, 
Exercitien, Extemporalien, Aufsaetze ueber folgende Themata: 1. De triginta qui dicuntur tyran- 
norum dominatu, 2. De secessione in montem sacrum. 3. Ennarentur duce Herodoto causae 
bellorum Persicorum. 4. De Porsenna rege. 4 St. Darnmann. 

4. Griechisch. 6 St. w. Lectuere: a. Dichter. Hom. Od. lib XIX—XXL. incl. publ., 
priv. lib, XXIII u. XXIV., XIII u. XIV. Memoriert wurden in jedem Semester etwa 120 Verse, 
2 St. Der Director. b. Prosaiker. Publ. Herod. lib. IV u. V. mit Auswahl, Xenoph. Memor. 


Bi ege 
lib. III u. IV., priv. Xenoph. Anab. lib. VI. 3 St. — Grammatik und schriftliche Uebungen. 
1 St. Wiederholung der Formenlehre, Syntax des Artikels und der Pronomina, Infinitiv und 
Participialconstruction, die Casuslehre, das Wichtigste.aus der Tempus- und Moduslehre nach 
Krueger, Exercitien nach Franke Cursus 1 u. 2, Extemporalien. Darnmann. 

5. Franzoesisch. 2 St. w. Grammatik. Wiederholung der unregelmaeszigen Verba. 
Die Praepositionen, Wortstellung, Gebrauch der Tempora und Modi, Ploetz IL Leet 36 — 57 
incl. Extemporalien. Lectuere aus Ploetz Manuel. Boettcher. 

6. Hebraeisch. 2 St. w. Elementar- und Formenlehre bis zum schwachen Verbum inci 
Uebersetzen der hebraeischen und deutschen Uebungsstuecke aus Seffer, schriftliche Uebungen. 
S. Braun. W. Brenke. 

7. Mathematik. 4 St. w. Uebung im Rechnen mit Potenzen und Wurzeln, mit ganzen 
und gebrochenen, positiven und negativen Exponenten, Ausziehung der Quadrat- und Cubikwur- 
zeln, Gleichungen des 1. Grades mit einer und mehreren Unbekannten, Gleichungen des 2. Grades 
mit 1 Unbekannten. (Kambly I. 8 39—54. § 68—76). Verwandlung, Theilung und Ausmessung 
geradliniger Figuren, Proportionen an geradlinigen Figuren und am Kreise. (Kambly IL Ab- 
schnitt 3—5). Monatlich eine schriftliche Arbeit. — Roehl. 

8. Physik, 1 St. w Lehre vom Galvanismus, mechanische Erscheinungen der fluessigen 
und luftfoermigen Koerper. — Roehl. 

9. Geschichte und Geographie. 3 St. w- Orientalische und griechische Geschichte. 
Geographie der auszereuropaeischen Erdtheile mit Berücksichtigung der allgemeinen physicali- 
schen Geographie, besonders der Klimalehre, Hauptmomente der Geschichte der Geographie von 
Homer bis Ptolemaeus. — Cuno. 

10. Zeichnen. s. Prima. 


Ober-Tertia. Ordinarius: Oberlehrer Skerlo. 


1. Religionslehre. 2St. w. combiniert mit Untertertia. Das Leben Jesu nach den Syn- 
optikern nebst Lectuere und Erklaerung der Bergpredigt und der Gleichniszreden Jesu. Ge- 
schichte der Apostel. Erklaerung des 4ten u. 5ten Hauptstuecks. 6 Kirchenlieder. 8. Braun. 
W. Brenke. 

2, Deutsch. 2 St. w. Lectuere und Erklaerung Schillerscher Balladen und ausgewaehl- 
ter Prosastuecke aus Colshorn und Goedeke Theil III. Privatlectuere, Erklaerung der Metra 
der gelesenen Gedichte. Anleitung zum Aufsuchen der Disposition gelesener Stuecke und zur 
Entwerfung der Dispositionen zu gegebenen Thematen. Memorieren von Gedichten und Uebun- 
gen im muendlichen Ausdruck. Aufsaetze beschreibenden oder erzaehlenden Inhalts. Cuno. 
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3. Latein. 10 St. w. Die Tempus- und Moduslehre nach Zumpt und Lentz. Exercitien 
und Extemporalien. Lectuere: publ. Curtius lib. III u. IV. mit Auswahl, Caesar de bello civ. 
lib. I u. IL, priv. Caes. de bello gall. lib. VI. Memorieren auserlesener Capitel. 8 St. Skerlo. 
Ovidii Met, XIL—XV. mit Auswahl, in jedem Semester wurden etwa 120 Verse memoriert. Wie- 
derholung der Prosodik und Metrik. 2 St. Cuno. 

4. Griechisch. 6 St. w. Abschlusz der Formenlehre, Verba anomala. Exercitien nach 
Franke und Extemporalien. Xen. Anab. lib IV—VI. incl. Homeri Od. lib. VIII u. IX., in je- 
dem Semester wurden etwa 100 Verse memoriert. Skerlo. 

5. Franzoesisch. 2 St. w. Repetition der regelmaeszigen Conjugation, die unregel- 
maeszigen Verba, reflexive und unpersoenliche Verba. Ploetz IL, Lect. 1—35 incl Extempo- 
ralien. Lectuere aus Ploetz Lectures choisies. S. Boettcher. W. Skerlo. 
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6. Mathematik. 3 St. w. Repetition der Kreislehre, Vergleichung des Flaecheninhalts 
gradliniger Figuren, Aehnlichkeitssaetze, geometrische Aufgaben. Rechnung mit Potenzen von 
negativen und gebrochenen Exponenten, Ausziehung von Quadrat- und Cubikwurzeln, Gleichun- 
gen des ersten Grades mit mehreren Unbekannten. — Hossenfelder. 

7. Naturbeschreibung. 2 St. w. Zoologie (Bauchthiere), Anthropologie, Mineralo- 
gie. — Roehl. 

8. Geschichte und Geographie. 3 St. w. Wiederholung und Erweiterung des Pen- 
sums der Untertertia, brandenburgisch-preuszische Geschichte mit Beruecksichtigung der Haupt- 
data der allgemeinen Geschichte. Wiederholung der alten Geschichte. Geographie von Europa, 
Wiederholung der Geographie der auszereuropaeischen Erdtheile. — Cun o. 

9. Zeichnen. s. Prima. 


Unter-Tertia Ordinarius: Dr. Erd mann. 


1. Religionslehre. 2 St. w. s. Ober-Tertia. 

2. Deutsch. 2 St. w. Lesen und Erklaeren prosaischer und poetischer Stuecke aus Cols- 
horn und Goedeke Theil III. Privatlectuere. Zusammenfassende Uebersicht ueber die Formen-, 
Satz- und Interpunctionslehre. Das Wichtigste aus der Wortbildungslehre. Memorieren von Ge- 
dichten und Uebungen im müendlichen Ausdruck. Aufsaetze. Cuno. 

3. Latein. 10 St. w. Lectuere: a. Dichter. Ovid. Met. lib. IX—XI. mit Auswahl, halb- 
jaehrlich wurden etwa 100 Verse memoriert. Prosodik und Metrik. 2 St. w. Cuno. b. Pro- 
saiker: Caesar de bello gall. lib. II—V., Memorieren einzelner Capitel. 4 St. Grammatik: das 
Wichtigste aus der Tempus- und Moduslehre. Exercitien, Extemporalien. 4 St. Erdmann. 

4. Griechisch. 6 St. w. Befestigung und Erweiterung des Pensums der Quarta; Be- 
sonderheiten in der Flexion der Verba pura und muta, alle Numeralia, Verba liquida, Bildung 
der Tempora secunda, Verba auf—y:, . Lectuere aus dem Lesebuche von Jacobs. Exercitien nach 
Franke Cursus I u. IL, Extemporalien. Erdmann. 

5. Franzoesisch. 2 St. w. Wiederholung des Pensums der Quarta, sodann persoen- 
liche Fuerwoerter, Verba reflexiva, Veraenderung des Participe passé, die gebraeuchlichsten unre- 
gelmaeszigen Verba. Ploetz Elementargramm. Lect. 84 bis zu Ende. S. Skerlo. W. Carnuth. 

6. Mathematik. 3 St. w. Die Lehre von den Parallelogrammen und die Grundlehr- 
saetze vom Kreise. Anleitung zur Loesung geometrischer Aufgaben. Algebraische Division, Zer- 
faellung in Factoren, Gleichungen ersten Grades, Rechnung mit Potenzen von positiven ganzen 
Exponenten. — Hossenfelder. 

7. Naturbeschreibung. 2 St. w. Botanik, Zoologie (Gliederthiere, ausfuehrlicher die 
Insekten) — Roehl. 

8. Geschichte und Geographie. 3 St. w. Deutsche Geschichte bis zum Abgange 
der Hohenstaufen, brandenburgisch-preussische Geschichte bis zur Reformation mit Beruecksich- 
tigung der Hauptmomente der allgemeinen deutschen Geschichte. Wiederholung der alten Ge- 
schichte. Grundbegriffe der mathematischen Geographie, Geographie von Africa, Amerika, Au- 
stralien. — Cuno. 

9. Zeichnen. s. Prima. 


Quarta. Ordinarius: S. Candidat Braun. W. Dr. Boettcher. 


1. Religionslehre. 2 St. w. Lectuere des Evangeliums Lucae, genaue Erklaerung des 
1. und 3. Hauptstuecks und Erlernung dazu gehoeriger Bibelsprueche, Erlernung und Worter- 
klaerung des 4. und 5. Hauptstueckes, 8 Kirchenlieder. S. Braun. W. Brenke. 


ee TE 


9. Deutsch. 2 St. w. Lesen und Erklaeren prosaischer und poetischer Stuecke aus 
Colshorn und Goedeke Theil II. mit muendlichen Uebungen im Auffassen und Wiedergeben des 
Gelesenen und im Vortrag von Gedichten. Privatlectuere. Grammatik: Die Nebensaetze nach 
ihren Graden und Arten. Aufsaetze erzaehlenden Inhalts, orthographische Uebungen. S. Braun. 
W. Boettcher. 

3. Latein. 10 St. w. Lectuere aus dem Corn. Nepos, syntaxis casuum, Exercitien, Ex- 
temporalien. S. Braun. W. Boettcher. 

4. Griechisch. 6 St. w. Leseuebungen, Declination, Comparation, Numeralia cardinalia 
und ordinalia, Verba pura non contracta und contracta, Verba muta mit Ausschlusz der Bildung 
der Tempora secunda. Lectuere aus dem Lesebuche von Jacobs.  Extemporalien und schrift- 
liche Uebungen. Darnmann. 

5. Franzoesisch. 2 St. w. Flexionslehre. Ploetz Elementargrammatik Lect. 44—84 
incl. S. Skerlo. W. Carnuth. 

6. Mathematik und Rechnen. 3 St. w. Die Lehre von den Winkeln, den Parallelen 
und die Grundlehrsaetze vom Dreieck. Algebraische Addition, Subtraction und Multiplication, 
Decimalbrueche. Hossenfelder. 

7. Geschichte und Geographie. 3 St. w. Griechische Geschichte bis zum Tode Alex- 
anders des Groszen, roemische Geschichte bis zur Schlacht bei Actium. Grundbegriffe der ma- 
thematischen u. physischen Geographie; die 5 Erdtheile nach Daniel, specieller Europa. Boettcher. 

8. Zeichnen. 2 St. w. Thier- u. Pflanzenzeichnen, Zeichnen einzelner Theile des mensch- 
lichen Koerpers, Uebungen im Baumschlag. Zander. 


Quinta. Ordinarius: S. Dr. Boettcher. W. Hossenfelder. 

1: Religionslehre. 3 St. w. Biblische Geschichten des N. T. Erlernung und Worter- 
klaerung des 2ten und 3ten Hauptstuecks, Wiederholung des lsten nebst dazu gehoerigen Bibel- 
spruechen. Repetition der biblischen Geschichte des A. T. 8 Kirchenlieder. Zander. 

2. Deutsch. 2 St. w. Lesen aus Colshorn und Goedeke, Nacherzaehlen des Gelesenen, 
Memorieren einzelner Gedichte und Prosastuecke. Privatleetuere. Grammatik im Anschlusz an 
die Lectuere und das Latein: die Lehre vom einfachen erweiterten Satze (Attribut und adver- 
biale Bestimmung), Substantiv- und Temporalsatz, die Coniunctionen, Interpunetionslehre im An- 
schlusz an die Satzlehre, orthographische Uebungen. Š. Boettcher. W. Hossenfelder. 

3. Latein. 10 St. w. Befestigung und Erweiterung des Pensums der Sexta, sodann der 
2te Theil der Formenlehre: die Verba mit abweichender Perfect- und Supinbildung, Verba ano- 
mala, alle Numeralia, Adverbia und Praepositionen, Coniugatio periphrastica, Einuebung der 
Construction des Ace. c. Inf. und der Abl. absol.  Extemporalien und schriftliche, Uebungen, 
Uebersetzen aus Schoenborn Theil I § 73 bis zu Ende und Theil IL 1ste Haelfte. S. Boett- 
cher. W. Hossenfelder. 

4 Franzoesisch. 3 St. w. Die Aussprache, avoir und étre in allen vier Formen nach 
Ploetz Elementargrammatik Lect. 1—43 incl. S. Erdmann. W. Boettcher. 

5. Rechnen. 3 St. w. Die vier Species in Bruechen. Der Dreisatz, Zinsrechnung nach 
Kochs Aufgaben Heft 4. Stumpf. 

6. Naturbeschreibung. 28t w. Botanik, Zoologie (Saeugethiere u. Reptilien). Roehl. 

7. Geographie. 2 St. w. Die fuenf Erdtheile. S. Boettcher. W. Erdmann. 

8. Zeichnen. 2 St. w. Zeichnen von Blattlinien, Spiralformen, natuerlichen ‘und stili- 
sierten Pflanzen- und Thierformen, Geraethschaften. Zander. 

9. Schreiben. 3 St. w. Taktschreiben und Schreiben nach Lesshafft, Elemente der Frac- 
turschrift. Zander. 


E E 


Sexta. Coetus L Ordinarius: Carnuth; Coetus IL Brenke. 


1. Religionslehre. 3 St. w. Biblische Geschichte des A. T. Im Anschlusze an die 
Geschichte der Gesetzgebung Erlernung und Worterklaerung des lsten Hauptstuecks nebst dazu 
gehoerigen Bibelspruechen, 8 Kirchenlieder. Coet. I u. II comb. durch Zander. 

9. Deutsch. 2 St. w. Lectuere aus Colshorn und Goedeke Theil I, Nacherzaehlen des 
Gelesenen. Privatlectuere.  Recitieren von Gedichten und Prosastuecken. Grammatik im An- 
schlusze an das Lesebuch und das Latein: Der einfache nackte Satz, die durch Betrachtung 
der Satzglieder nothwendig werdende Classification der Woerter, Rection der Praepositionen. 
Orthographische Uebungen. Coet, I. Carnuth, Coet, II. Brenke. 

3. Latein. 10 St. w. Die lste Haelfte der Formenlehre (die Declinationen, Compara- 
tion, Numeralia card. u. ord., Pronomina, das Huelfsverbum sum, die 4 Coniugationen.) Ueber- 
setzen aus Schoenborn Theil I 8 1—72 incl. Extemporalien und schriftliche Uebungen. Coet. 
L Carnuth. Coet. II. Brenke. 

4 Rechnen. 4 St w. Die vier Species in ungleich benannten ganzen Zahlen. (Koch 
Aufgaben Heft 2 u. 3). Coet. I. Carnuth. Coet. II. Stumpf. 

5. Naturbeschreibung. 2 St. w. Botanik, Zoologie (Voegel und Fische). Roehl in 
Coet. I und II comb. 

6. Geographie. 2 St. w. Besprechung der jeten Grundbegriffe und Grundsaetze aus 
der mathematischen und physischen Geographie. Kurze Uebersicht ueber die fuenf Erdtheile. 
Coet. I. Carnuth. Coet. II. Erdmann. 

7. Zeichnen. 2 St. w. Uebungen in der Auffassung und Darstellung der Gegenstaende 
und deren Zergliederung in ihre Formenelemente, graphische Uebungen nach Vorzeichnen an der 
Tafel und den Troschelschen Wandtafeln. Coet. I und II comb. durch Zander. 

8. Schreiben. 3 St. w. Uebungen nach Vorschrift des Lehrers an der Tafel. Zander. 


Der Gesangunterricht wurde in 3 gesonderten Gesangklassen Montags, Dienstags, Don- 
nerstags, Freitags von 4 h. bis 5 h., Mittwochs und Sonnabends von 12h. bis 1h. durch den Lehrer 
Aust ertheilt. Erste Klasse. 2 St. w. Einuebung vierstimmiger Gesaenge aus dem 2. und 
3. Hefte des Saengerhains von Erk und Graef. — Zweite Klasse. 2 St. w. Belehrungen 
ueber Rhythmus, Athmung und ueber die leiterfremden Toene in den gebraeuchlichsten Dur- 
Tonarten. Die Moll-Tonarten. Zwei- und dreistimmige Lieder aus dem 1. Hefte des Saenger- 
hains. — Dritte Klasse. 2 St. w. Uebungen im Nachsingen von Toenen, bei welchen Hoche 
und Tiefe, Staerke und Schwaeche, Laenge und Kuerze in Betracht kommen. Belehrungen ueber 
den Takt. Leichte einstimmige Volkslieder und Choraele nach dem Gehoer. Notenschrift. Me- 
lodische Uebungen im Singen nach Noten im Raume der eingestrichenen Octave der C-Dur-Ton- 
leiter und ueber dieselbe hinaus. 

Den Turnunterricht ertheilte der Lehrer Zander waehrend der Sommermonate an 
den Nachmittagen des Mittwoch und Sonnabend. Waehrend der Wintermonate musste leider 
auch im verflossenen Schuljahre der betreffende Unterricht ausfallen, weil der Anstalt, deren 
Turnplatz uebrigens nach sachverstaendigem Gutachten zu weit von der Stadt entfernt ist, noch 
immer eine Turnhalle mangelt. 
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B. Die Vorschule. 


Erste Klasse. Ordinarius: Lehrer Stumpf. 


1. Religionslehre. 4 St. w. Wiederholung der in der 2. Klasse durchgenommenen 
biblischen Geschichten und der dazu gelernten Bibelsprueche und Kirchenlieder. Neu hinzu 
kamen 6 Geschichten des A. T. und 6 Geschichten des N. T. naeh Woike bibl. Historien. 
Bibelsprueche, 5 Kirchenlieder, die 10 Gebote mit der Erklaerung Luthers. Stumpf. 

9. Deutsch. 10 St. w. Leseuebungen aus dem 2. Theile der Lebensbilder von Berthelt 
und Jaekel, Wiedererzaehlen des Gelesenen, Erlernen von Gedichten und kuerzeren prosaischen 
Erzaehlungen, orthographische Uebungen besonders durch Abschreiben aus dem Lesebuche. Sub- 
stantiva, Adjectiva, Verba und deren Flexion. Subject und Praedicat. Stumpf. 

3. Rechnen. 6$t.w. Die vier Species in unbenannten ganzen Zahlen, Resolvieren, Re- 
ducieren. (Koch Rechenheft L) Stumpf. 

4. Sehreiben. 6 St. w. Uebungen in deutscher und lateinischer Schrift. Aust. 


Zweite Klasse. Ordinarius: Lehrer Aust. 


1. Religionslehre. 4 St. w. Auserwaehlte biblische Geschichten aus dem 1. Buche 
Mosis und aus dem N. T. (Woike). Bibelsprueche, Kirchenlieder, die 10 Gebote ohne Erklae- 
rung. Aust. 

9. Schreibleseunterricht und Anschauungslehre. 12 St. w. Lautieren und Le- 
sen aus der Fibel von Hammer in deutscher und lateinischer Schrift. Beruecksichtigung der 
Orthographie durch das Auge und Ohr beim Abschreiben aus der Lesefibel und beim Vorspre- 
chen. Nacherzaehlen kurzer Geschichten und Gedichte. Erklaerung von Bildertafeln. Aust. 

3. Rechnen. 6 St. w. Die 4 Species in unbenannten ganzen Zahlen im Zahlenraume 
von 1—100. Zander. 


Verzeichnisz der Lehrbuecher und Autoren, welche beim 
Unterrichte gebraucht werden. 


1. In der Religionslehre: 64 Kirchenlieder ausgewaehlt vom Kgl. Provincialschul- 
collegium zu Koenigsberg i. Pr. von der 2. Vorschulklasse an durch die ganze Anstalt. Woike 
biblische Historien von der 1. Vorschulklasse an bis Quinta incl. Luthers Katechismus 
ausgelegt von Nesselmann von Sexta bis Quarta incl. Die Bibel in der Lutherschen Ueber- 
setzung von Quarta bis Prima incl. Novum testamentum graece in Secunda und Prima, 
Confessio Augustana in Prima. 

2. In der deutschen Sprache. Die Handfibel von Hammer in der 2. Vorschulclasse 
(dafuer in Zukunft die Fibel von Borkenhagen). Berthelt und Jaekel etc. Lebensbil- 
der IL in der 1. Vorschulklasse. (Dafuer in Zukunft Preuss und Vetter Preuszischer 
Kinderfreund, zugleieh fuer Sexta ausreichend). Colshorn und Goedeke deutsches 
Lesebuch, Theil I. in Sexta und Quinta, Theil II. in Quarta, Theil III. in Tertia. Schillers 
Gedichte in Obertertia und Secunda. Ausgewaehlte prosaische Schriften Lessings und Schil- 
lers, Herders Cid, Lessings Minna, Goethes Goetz, Hermann und Dorothea, 
Schillers Maria Stuart, Jungfrau y: Orleans, Tell in Secunda, -Lessings Laocoon, 
hamburgische Dramaturgie, Goethes Iphigenia, Tasso, Dichtung und Wahrheit, 
Schillers Wallenstein, Braut von Messina und auserlesene prosaische Schriften in 
Prima, Ph. Wackernagel Edelsteine in Secunda und Prima. 
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3. In der lateinischen Sprache: Zumpts Auszug von Sexta bis Tertia incl. Schoe n- 
born Lesebuch Theil I. in Sexta und Quinta, Theil IL in Quinta. Lentz Aufgaben zur 
Einuebung der lat. Syntax von Quarta bis Tertia inel. Cornelius Nepós in Quarta. 
Ovids Metamorphosen in Unter- und Obertertia. Caesar de bello Gallico in Unter- 
tertia, de bello civili und Curtius Rufus in Obertertia, Ciceronis orationes sel. ed. 
Klotz in Secunda und Prima, Cato maior, Livius, Vergilius in Seeunda, Cicero de ora- 
tore, de officiis, Tuscul. Disp., epistolae sel. ed. Hofmann, Tacitus, Horatius in 
Prima. SeyffertMaterialien fuer Secunda in Secunda, Seyffert Materialien fuer die 
oberste Bildungsstufe in Prima. Zumpt Grammatik in Secunda und Prima. . Lexica von 
Georges, Heinichen ete. 

4. In der griechischen Sprache: Kruegers Grammatik fuer Anfaenger von 
Quarta bis Prima incl. Jacobs Griechiches Lesebuch in Quarta und Untertertia (statt des- 
sen in Zukunft in Quarta Ostermanns Uebungsbuch). Franke Uebungsbuch, 
Cursus I u. II in Tertia und Secunda, Cursus HI in Prima. Krueger homerische For- 
menlehre in Obertertia und Secunda, Xenophontis Anabasis in Obertertia und Secunda, 
Homeri Odyssea in Obertertia und Secunda. Xenophontis historia graeca und com- 
mentarii, Herodoti historiae in Secunda. Platonis Apologia Socratis, Criton, 
Phaedon, Thucydides, ausgewaehlte Reden des Demosthenes, ausgewaehlte Tragoedien 
des Sophocles und Euripides in Prima. Lexica von Benseler, Rost, Pape. 

5. In der franzoesischen Sprache: Ploetz Elementargrammatik von Quinta bis 
Untertertia. Ploetz Schulgrammatik von Obertertia bis Prima incl. Ploetz Lectures choi- 
sies in Obertertia, Ploetz Manuel de la littérature francaise in Secunda und Prima, 
ausgewaehlte Komoedien und Tragoedien in Prima. Lexicon von Ploetz. 

6. In der hebraeischen Sprache: Seffer Uebungsbuch in Secunda und Prima. 
Biblia hebraica in Prima. Woerterbuch von Gesenius. 

7. Im Rechnen und in der Mathematik: Koch Aufgaben Heft 1 in der ersten Vor- 
schulklasse, Heft 2 u. 3 in Sexta, Heft 4 u. 5 in Quinta. Kambly Elementarmathematik 
Theil 1 und 2 von Quarta bis Prima incl, Theil 3 in Secunda und Prima, Theil 4 in Prima. 
Hofmann Aufgaben in Quarta und Tertia; Vega Logarithmisch-trigonometrisches 
Handbuch in Secunda und Prima. 

8. In der Physik und Naturbeschreibung: Leunis analytischer Leitfaden von 
Sexta bis Tertia incl. Koppe Physik in Secunda und Prima. 

9. In der Geschichte und Geographie: Puetz Grundrisz fuer die mittleren Klassen 
Theil 1 in Quarta, Theil 2 in Untertertia, Theil 3 in Obertertia. Puetz Grundrisz fuer die 
oberen Klassen Theil 1 in Secunda, Theil 2 u. 3 in Prima. Hahn Leitfaden der vater- 
laendischen Geschichte von Tertia bis Prima incl. 

10. Im Gesange: Erk und Greef Saengerhain Heft 1 in der 2ten und 3ten Gesang- 
klasse, Heft 2 und 3 in der 1sten Gesangkiasse. 


III. Statistische Mittheilungen. 


Der Bestand des Lehrercollegiums ist aus der auf der letzten Seite befindlichen Tabelle 
ersichtlich. 


1 
2 


Zur Veranschaulichung der Schuelerfrequenz diene ein 


alphabetisches Verzeichnisz der Schueler der einzelnen Klassen am 


Oberprima. 


Heidenhain, Fritz. 
Lysakowski, Bernhard. 


Erste Abtheilung. 
(Obersecunda). 


. Heinrich, Theodor. 

. Hoeberlein, Franz. 

. Litty, Emil. 

. Raue, Theodor. 

. Streckfusz, Otto. 

» Weisz, Johannes. 

. Schievelbein, Johannes. 
. Szewe, Emil. 


. Araseh, Bruno. 
. Dutz, Waldemar. 
. Fischer, Paul. 


4. Harder, Gustav. 
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. Henschel, Kurt. 
j. Heyse, Wilhelm. 
. Horst, Eduard. 
. Jacobi, Otto. 

. Kairies, Arthur. 


. Boesler, Gustav. 

. Bonin, Robert. 

. Dahm, Rudolf. 

. Davidsohn, Hermann. 


Eifert, Siegmund. 


. Engel, Georg. 

. Fruengel, Albert. 
. Gede, Oscar. 

. Goethert, Aurel. 

. Goldniek, Fritz. 

. Guessow, Hugo. 

. Heyse, Franz. 

. Hoffmann, Gustav. 
. Krueger, Louis. 

. Krueger, Rudolf. 


Schlusse des Schuljahres. 


3; 
4. 
5. 


A. Gymnasium. 


Prima. 
Unterprima. 
Haase, Paul. 
Heidenhain, Johannes. 
Krakauer, Gustav. 


Secunda. 


Zweite Abtheilung. 
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(Untersecunda). 


. Braun, Conrad. 

. Eiehstaedt, Emil. 

. Erdmann, Georg. 

9. Grunwald, Fritz. 

. Haase, Hermann. 

. Herrmann, Rudolf. 

. Hess, Oscar. 

. Huebschmann, Hermann. 


Obertertia. 


. Kahnemann, Philipp. 
. Litty, Richard. 

2. Maack, Franz. 

. Mangelsdorf, Hans. 
14. Manteuffel, Siegfried. 
. Mareian, Osear. 

. Martens, Paul. 

. Martens, Ernst. 


Untertertia. 


. Lampe, Eugen. 

. Leysersohn, Hermann. 
. Liedtke, Theodor. 

. Maass, Gustav. 

. Machus, Oscar. 

. v. Maltzahn, Hugo. 

. Marohn, Albert. 

. Mey, Johannes. 

. Michaelis, Siegmund. 
. Michalsky, Samuel. 

. Mireau, Oscar. 

. Mueller, Conrad. 

. Pischalla, Max. 

. Polley, Oscar. 
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. v. Rosenberg, Guido. 


7. Salomo, Hermann. 
Š. 


Sehlieper, Paul. 
. Schultz, Osear. 


. Kasprzik, Rudolf. 
. Klatt, Max. 

. Kroll, Ernst. 

. Krueger, Oscar, 

. Meissner, Otto. 

. Otto, Ludwig. 

. Riemann, Ludwig. 
. Roemer, Ludwig. 
. Tornow, Ernst. 

. Wuest, Richard. 


. Mueller, Hugo. 
. Petzke, Emil. 


. Quiring, Ferdinand. 


. Raabe, Osear. 
. Rau, Bernhard. 


3. Rau, Adolf. 


. Wentscher, Ernst. 
. v. Wysocki, Josef. 


. Puschmann, Ferdinand. 
. Rau, Isidor. 

2. Riemann, Julius. 

. Schenkelbach, Max. 

. Sehey, Saly. 

. Sehlueter, Carl. 


. Sehmoller, Julius. 


. Sehulz, Eugen. 

, Suder, Georg. 

. Trzoska, Franz. 

. Weissermel, Alfred. 


. Weissermel, Paul. 


2. Wernieke, Hermann. 


. Worm, Paul. 


. Abramowski, Max. 

. Appel, Richard. 

. Axt, Eugen. 

. Boesler, Max. 

. Borrmann, Ernst. 

. Brien, Ferdinand. 

. Burehard, Kurt. 

. Cohn, Louis. 

. Eifert, Emil. 

. Elze, Franz. 

. v. Falkenhayn, Arthur. 
. Freudenfeld, Ferdinand. 
3. Friedeberg, Louis. 

. Friese, Georg. 

. Froelich, Reinhold. 

. Ganske, Oscar. 

. Griese, Alwin.. 

. Guessow, Eugen. 


. Bohm, Matthias. 

. Bonin, Hermann. 

. Brasch, Hermann. 
. Brien, Leonhard, 

. Busch, Paul. 

j. Carius, Richard. 

. Caspary, Rudolf. 

. Chales, Franz. 

. Cohn, Julius. 

. Deuser, Robert. 

. Dix, Stephan, 

. Drewelow, Eduard. 
. Fischer, Max. 

. Fischer, Ferdinand. 
. v. Francois, Paul. 
5. Gerlach, Conrad. 


. Baumgaertel, Otto. 
. v. Borski, Richard. 
. Chales, Max. 

. Drewelow, Max. 

. Dutz, Osear. 

. Ehrenreich, Aurel. 
. Entz, Franz 

. Gerlach, Eduard. 

. Goldnick, Arthur. 
. Gravenstein, Oscar. 
. Griese, Georg. 

. Hagemann, Paul. 


ai 


Quarta. 


19. Hardtke, Paul. 

20, Henoch, Hermann. 
21. Henoch, Leo. 

22. Henschel, Martin. 
93. Heweleke, Georg. 
24. Kauffmann, Oscar. 
25. Kroll, Franz. 

26. Kuehl, Bruno. 

27. Lachmann, Benno. 
28. Lang, Alfred. 

29. Lewinsohn, Louis. 
30. Lippold, Ernst. 

31. Loest, Richard. 
32. Luttermann, Alwin. 
33. Mangelsdorff, Paul. 
34. Marohn, Osear. 

35. Mey, Max. 


Quinta. 
17. Gomlieki, Valentin. 
18. Goethert, Max. 
19. Guessow, Franz. 
20. Hatscher, Franz. 
21. Hamann, Oscar. 
22, Heidenhain, Wilhelm. 
23. Heidenhain, Louis. 
24. Heinicke, Ernst. 
95. Huebschmann, Hugo. 
26. Heymann, Simon. 
27. Jacobi, Reinhold. 
98. Kahlau, Julius. 
29. Klann, Gustav. 
30. Kleist, Robert. 
91. Kroll, Robert. 
39. Kuehl, Heinrich. 


Sexta. Coetus I. 


13. Hahn, ‘Rudolf. 

14. Handtke, Franz. 
15. Haupt, Arthur. 

16. Heinrich, Otto, 

17. Heymann, Isidor. 
18. Jacobsohn, David. 
19. v. Kronhelm, Kurt. 
20. Leissner, Adolf. 
21. Luttermann, Ernst. 
22. Mannheim, Felix. 
23. Mannheim, Georg. 
24. Mencha, Emil. 
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. Melehor, Robert. 
. Meyer, Albert. 

. Mielke, Rudolf. 
36. 
. Schmidt, Julius. 

. Smiglewicz, Paul. 

. Schweiger, Max. 

. Schwonke, Richard, 
. Suder, Bruno, 

2. v. Tempelhof, Georg. 
. Voges, Wilhelm. 

. Volger, Adolf. 

. Volger, Heinrich. 

. Widekind, Georg. 

. Wirth, Otto. 

. Wollert, Richard, 


. Meyer, Paul. 

. Muehlendorf, Heinrich. 
. Otto, Eugen. 

. Paetzel, Adolf. 

. v. Puttkamer, Kurt. : 
. Quiring, Carl. 
42. 
43. 
. Rittler, Leo. 

. Roethe, Gustav. 

. Sehenk, Emil. 

. Schikorski, Julius. 
. Sehlueter, Paul. 

. Schultz, Ludwig. 
50. 
. Wendt, Oscar. 
. Wulff, Oscar, | 


Rau, Wilhelm. 
Reinhold, Oscar. 


Tietz, Oscar. 


Schaller, Anton. 


. Meyer, Rudolf. 

. Meyer, Ludwig. 

. Olbeter, Julius. 

. Denke, Carl. 

. Richert, Gustav. 

. Rosenfeld, Albert. 
. Schidzig, Otto. 

2. Schmidt, Ludwig. 
. Schmidt, Paul. 

. Sehulz, Robert. 

. Sehulz, Eugen. 

. Tereskiewiez, Arthur, 


37. 
38. 


Totzke, Thomas. 
Wirth, Caesar. 


. Abramowski, Conrad. 
. Hapke, Carl. 

. Harder, Arthur. 

. Hertzberg, Gustav. 

. Hildebrand, Hermann. 
. Jacobsohn, David. 

. Janke, Willy. 

. Jantz, Gustav. 

. Kaldewey, Riehard. 


. Belgardt, Benno. 


Boehrig, Bernhard. 


. Bohm, Salomon. 
. Brasch, Isidor. 


jruetting, Rudolf. 


}. Chmielewski, Wladislaus. 
. Curtius, Georg. 

. Czerwinski, Julius. 

. Dobberstein, Erdmann. 
. Dopheide, Rudolf. 

. Eifert, Leo. 

. Festag, Fritz. 

. v. Francois, Arthur. 

. Friese, Otto. 

. Froelich, Franz. 

. v. Gabain, Arthur. 

. Goldbaeh, Arthur. 

- Goldbach, Ernst. 

. Goth, Anton. 

. Gravenstein, Arthur. 

. Grude, Adolf. 


. Borrmann, Gustav. 

. Boesler, Otto. 

. Braun, Paul. 

. Chales, Kurt. 

. Czempinsky, Paul, 

. Czerwinsky, Emanuel. 
. Depke, Paul. 

. Deuser, Oscar. 

. Dobberstein, Anton. 

. Dornblueth, Hans. 


39. 
40. 


10. 
11, 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18, 
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Witte, Gustav. 
Woyciechowski, Paul. 


Sexta. Coetus II. 


Kappel, Albert. 

v. Kobilinski, Georg. 
Lucks, Eugen. 
Mann, Fritz. ` 
Marohn, Richard. 
Mueller, Reinhold. 
Nernst, Bruno. 
Pelkmann, Otto. 
Pickardt, Franz. 


B. Vorschule. 


Erste Klasse. 


. Gruen, Julius. 

. Guessow, Bernhard. 
. Hagemann, Max. 

. Hahn, Max. 

. Haupt, Franz. 

. Hass, Otto. 

. Heitmann, Adolf. 
. Henninges, Hans. 
. Hildebrand, Hugo. 
. Hoeltzel, Otto. 

. Kaja, Julius. 

. Kauffmann, Hugo, 
. Klose, Ernst. 

. Lachmann, Albert. 
. Lang, Julius. 

. Luttermann, Richard. 
. Mehrlein, Robert. 
). Meyer, Conrad. 

. Mielke, Franz. 

. Milde, Hans. 

2. Mueller, Otto. 


Zweite Klasse. 


. Dutz, Emil. 

. Eichstaedt, Hermann. 
. Festag, Hans. 

. Festag, Franz. 

. Fetsehrin, Ernst. 

. Friedeberg, Arthur. 
. v. Gabain, Hans. 

. v. Gabain, Georg. 

. Gartz, Ernst. 

. Gnueffky, Ernst. 


41. 


19. 


20. 
21. 


22. 
23. 
24. 
25. 
26. 


v. Wysocki, Constantin. 


Pischalla, Otto. 
Rau, Hugo. 
Riese, Paul. 
Schlieper, Paul. 
Schulz, Gustav. 
Titz, Oscar. 
Titz, Heinrich. 
Wohlfeil, Rudolf. 


. Mueller, Louis. 

. Nuszkowski, Alexander. 
. Oehlsehlaeger, Carl. 

. Pohlmann, Georg. 

. Rau, Dagobert. 

. Rafalski, Paul. 

. Richert, Emil. 

. Richter, Otto. 

. Sambo, Paul. 

. Schenk, Georg. 

. Sehulz, Otto. 

. Sehulz, Richard. 

. Stuhldreer, Oswald. 

. Tapper, Paul. 

. Torno, Max. 

. Ulrich, Franz. 

. Wernike, Louis. 

. Wegner, Robert. 

. Woyciechowski, Richard. 


. Hagemann, Richard. 
. v. Harder, Fritz. 

. Heidenhain, Otto. 

. Heidenhain, Ernst. 

. Heise, Georg. 

. Jacobsohn, Moritz. 

. Kaldewey, Gregor. 
28. 
. Liebert, Gotthelf. 
. Meyersohn, Max. 


Lang, Emil. 


= 


31. Mueller, Richard. 35. Quiring, Wilhelm. 89. Riese, Louis. 

32. Mueller, Emil. 36. Rau, Julius. 40, Ullrich, Julius. 
33. Peterson, Martin. 37. Reiss, Oscar. 41. Ullrich, Fritz. 
34. Pischalla, Felix. | 38. Reiss, August. 


Demnach besuchen gegenwaertig das Gymnasium 270 Schueler, die Vorschule 102, mithin 
belaeuft sich die Gesammtfrequenz auf 372 Schueler. Diesefbe betrug am Schlusse des Som- 
mersemesters 1865 213 + 68 = 281, folglich hat seit der Umwandlung der Anstalt die Fre- 
quenz um 91 Schueler zugenommen, wie denn auch die Zahl der Klassen bereits um zwei (Ober- 
tertia, Sexta Coet. IL) und die Zahl der Lehrer um drei vermehrt ist. 

Mit dem Zeugnisse der Reife verlieszen zu Michaeli 1868 folgende zwei Schueler die Austalt: 

1) Adolf Curtius gebuertig aus Grosz Czappeln bei Briesen, 20 Jahre alt, evangelischer 
Confession, Sohn des Rentiers Herrn Curtius zu Graudenz.  Derselbe war 2'/ Jahre auf der 
Anstalt, 9 Jahre in Prima. Er studiert die Rechte zu Bonn. 

2. Rudolf Cruewell gebuertig aus Brodden bei Schneidemuehl, 18%, Jahre alt, evangeli- 
scher Confession, Sohn des Kanzlisten Herrn Cruewell zu Strasburg. Derselbe war 2 Jahre 
auf der Anstalt, und in Prima. Er studiert Mathematik und Naturwissenschaften zu Berlin. 

Durch den Tod verlor die Anstalt im Laufe des Schuljahres drei Schueler: den Primaner 
Franz Komossa, einen begabten und die besten Hoffnungen erweckenden Juengling, den Ober- 
tertianer Franz Ossowski, der in der letzten Zeit durch Strebsamkeit die Zufriedenheit seiner 
Lehrer gewonnen hatte, und den Quintaner Oscar Irrbach, einen fleiszigen und wohlgesitteten 
Knaben, der durch sein Verhalten Aeltern und Lehrern niemals Kummer bereitet hatte. Die 
Schule, welche die so frueh aus ihrer Mitte Abgerufenen zu Grabe geleitet hat, gedenkt ihrer 
auch an dieser Stelle in Liebe und Wehmuth. 


IV. Lehrapparat. 


Fuer die Lehrerbibliothek (Bibliotheear Oberl. Cuno) wurden erworben: 

Guericke Kirchengeschichte 3 Baende. 

Grimm deutsches Woerterbuch (Fortsetzung). Zarnke Nibelungenlied. Holtzmann Nibelungen- 
lied. Hartmann von Aue Iwein von Benecke und Lachmann. Kurz deutsche Bibliothek (Johann Fi- 
schart, Esopus und Burkhard Waldis). Kuehne Faustbuch. Zacher Zeitschrift fuer deutsche Philologie. 
Kurz Geschichte der deutschen Litteratur IV. 1-7. Pfeiffer deutsche Klassiker des Mittelalters Band 
6 u. 7. Goedeke und Tittmann deutsche Dichter des 17ten saec. Bd. 1. 

Schuchardt Vocalismus III. Holtze syntaxis ete. Reinhardt Kriegsalterthuemer. Ovidii ex Ponto 
ed. Korn. Macrobius ed. Eyssenhardt. M. Fabi Quintiliani institutiones oratoriae libri 12. rec. Carol. 
Halm. Pars prior. Brambach Neugestaltung der lat. Orthographie. Plauti Trinummus ed. Spengel. 

Herodiani techn. reliquiae ed. Lentz tom. II. Mistriotes historia carm. Homericor. Eusebius III. 
Diodor. IV, Dion. Hal. IV, Zonaras, Polybius IV. aus der Teubnersehen Sammlung. Poet. seen. graec. 
ed. Dindorf, Lieferung 7 u. 8. Hesychius ed. M. Schmidt (Fortsetzung). Scholia graeca in Homeri 
Odysseam ed. Dindorf, in Iliadem ed. Bekker. Eustathii comment. ad Od. ed. Stallbaum. Ritschl 
Opuscula Il. Curtius Studien 1 u. 2. 

Philologus XXVI, XXVII.  Rheinisches Museum 1568. Jahn Jahrbuecher 1868. Zarnke Cen- 
tralblatt 1868. Hermes Zeitschrift 1 u. 2. 

Ptolomaeus ed, Nobe 3 Bde. Geographi graeei minores ed. Mueller 2 Bde. Bopp vergleichende 
Grammatik 3 Bde. Diez etymologisches Woerterbuch, Génin lexique comparé de la langue de Mo- 
liére. — Delius Shakespeare (Fortsetzung). Ulriei Shakespeares Kunst I—III. 

Gauss gesammelte Werke II, III, V. Koenigsberger Transformation der elliptischen Funetionen. 
Crelle Journal fuer Mathematik 1868. 


en; 


Gmeliu Chemie Suppl. XI u. XI, Will Jahresbericht 18671. Poggendorf Annalen 1868. Sachs 
Botanik. 

v. Sybel Oesterreich, v. Sybel historische Zeitschrift 1868. Weber Weltgeschichte VII. 2. Nie- 
buhr roem. Geschichte. Nissen Quellen des Livius. Froelich Geschichte des Grandenzer Kreises I. 
Engel Zeitschrift des statist. Bureaus. Petermann Deutschland. Petermann Mittheilungen 1868. Kie- 
pert Graecia antiqua, Italia antiqua. Behm Jahrbuch U. v. Sydow Europa, Asien, Africa, America, 
Australien. Mayr Atlas der Alpenlaender. Stieler Atlas. Forbiger Handbuch der alten Geogra- 
phie 3 Baende. 

Eiselen Turntafeln. — 12 Gipsmodelle. — $0 Stimmen zu Tottmann Opus 5. 80 Stimmen zu 
Reichel Opus 22. 80 Stimmen zu Hauer Opus 13. 

Schmidt Geschichte der Paedagogik. Schrader Erziehungs- und Unterrichtslehre. Wiese Ver- 
ordnungen und Gesetze II. Stiehl Centralblatt 1868. Mushacke Schulalmanach 1895/5. 

Die Sehuelerlesebibliothek wurde vermehrt durch folgende Werke: Lessings poet. Werke. 
Lederstrumpferzaehlungen in 5 Exemplaren. Grimm Maerchen. Schmidt Homers Odyssee und Ilias 
in 2 Exemplaren. Goethes Werke 12 Bde. Hoffmann Erzaehlungen 1211, Welt der Jugend 13—15. 
Osterwald Erzaehlungen !/,. Hauff Maerchen. Musaeus Maerchen. Russ aus der freien Natur. Der 
Weltverkehr IL. Gruppe vaterlaendische Gedichte. Cosak Lessings Laoco on. 

Fuer das physiealische Cabinet (Verwalter Oberlehrer Roehl) wurden: beschafft: ein Hy- 
groscop von August, eine allgemeine Magnetnadel von August, eine Holtzsche Influenzeleetrisierma- 
sehine, Fuer die naturhistorische Sammlung wurden erworben: 1 Marder, 1 Hermelin in Som- 
merpelz, 1 Hermelin in Winterpelz, 1 Maulwurf, 1 Nuszheher, 1 Tannenheher, 1 Buntspecht, 1 Zaun- 
koenig, 1 Seeschwalbe, 1 Wiesenschnarrer, 1 Wendehals, 1 Kornweihe, 1 Maeusebussard, 1 Wachhol- 
derdrossel, 1 Rothdrossel, 1 Grauammer, 1 Rothhaenfling, 1 Zeisig, 1 Girlitz, 1 gelbe und 1 graue 
Bachstelze, 1 rothkoepfiger Wuerger, 1 Saatkraehe, 1 Stoer, 1 Aal, 1 Dorsch, 1 Seedrache. 

An Geschenken erhielt die Anstalt: dureh das Kgl. Provineialsehulcollegium zu Koe- 
nigsberg i. Pr. die Osterprogramme aus dem Jahre 1868, die Verhandlungen der Directorenconferenz 
aus dem Jahre 1868, Langkavel Botanik der spaetern Griechen vom 3ten bis 13ten Jahrhundert. Von 
Herrn Gutsbesitzer Crohn: Thiers histoire de la révolution francaise, von Herrn Major Janke: Hil- 
debrand Reise um die Erde 3 Bde., Hartmann Bilder und Buesten 1 Bd:, Reisewitz Bosporus und At- 
tica 1 Bd., Maron Japan und China 2 Bde., der Colonist in Sued-Afriea 1 Bd., Mundt Thomas Muen- 
zer 3 Bde. von Herrn Kreisgerichtssecretair Elze eine hebraeisehe Bibel, Fuerst hebraeisch und chal- 
daeisches Woerterbuch, Gesenius hebraeische Grammatik, Koberstein Geschichte der deutschen Natio- 
nallitteratur, von Herrn Gutsbesitzer Weissermel ein Exemplar einer Schneeeule, von Herrn Raths- 
herrn Metz 1 Htis. Die Herren Verleger der an der Anstalt neu eingefuehrten Schulbnecher bedach- 
ten in gewohnter Liberalitaet die Schuelerunterstuetzungsbibliothek mit Freiexemplaren. Indem ich 
fuer alle diese Gaben auch an dieser Stelle meinen warm empfundenen Dank ausspreche, kann ich im 
Interesse der Anstalt nur wuenschen, die aufgefuehrten Beispiele der Munificenz moechten recht viel- 
fache Nachahmung finden. 


V. Mittheilungen 
aus den Erlassen des Koenigl. Provincial- 
Schulcollegiums zu Koenigsberg i. Pr. 


1) Es wird aufmerksam gemacht auf das Werk von Fritsche: „Moliere—Studien.“ 4/5 68. 

2) Abschriftliche Mittheilung der an den Magistrat ergangenen Aufforderung, in Zukunft den 
Lehrern die an andern Anstalten abgeleisteten Dienstjahre unbedingt anzurechnen. 8/6 68. 

3) Es wird aufmerksam gemacht auf die im. Verlage von Kellner und Gneisenau in Berlin er- 
schienenen photolithographischen Relief-Schul- und Wandkarten. 13/6 68. 

4) Die in den $$. 151—155 der Militairersatzinstruetion fuer den norddeutschen Bund vom 
26sten Maerz 1868 enthaltenen Bestimmungen werden abschriftlich mitgetheilt: „Die Berechtigung zum 
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einjaehrigen freiwilligen Dienst darf nicht vor vollendetem 17ten Lebensjahre, und musz bei Verlust 
des Anrechts spaetestens bis zum Isten Februar des Kalenderjahres nachgesucht werden, in welchem 
das 20ste Lebensjahr vollendet wird. Dem Gesuche um Verleihung der Berechtigung zum einjaehri- 
gen Dienste sind beizufuegen: a) ein Geburtszeugnisz (Taufschein). b) ein Einwilligungsattest des 
Vaters beziehungsweise Vormundes. c) ein Unbescholtenheitszeugnisz, welches fuer Zoeglinge von 
hoeheren Schulen (Gymnasien, Realschulen, Progymnasien und hoeheren Buergerschulen) von dem Di- 
rector beziehungsweise Rector der betreffenden Lehranstalt, fuer alle uebrigen jungen Leute von der 
Polizeiobrigkeit auszustellen ist. — Der Nachweis der wissenschaftlichen Qualification kann durch Vor- 
legung von Schulzeugnissen oder durch Ablegung einer besonderen Pruefung gefuehrt werden und 
ist in beiden Faellen bei Verlust des Anspruchs auf die Zulassung zum einjaehrigen Dienst vor dem 
jeten April desjenigen Kalenderjahres zu erbringen, in welchem der betreffende das 20ste Lebensjahr 
vollendet. Den Nachweis der wissenschaftlichen Qualification durch Atteste koennen nur fuehren: a) 
diejenigen, welehe von einem norddeutschen Gymnasium mit dem vorschriftsmaeszigen Zeugnisse der 
Reife fuer die Universitaet versehen sind. b) die Schueler der als vollberechtigt anerkannten norddeut- 
schen Gymnasien und Realschulen erster Ordnung aus den beiden obersten Klassen, gleichviel ob diese 
Klassen in sich getrennte Abtheilungen haben oder nicht, die Secundaner jedoch nur, wenn sie min- 
destens ein Jahr der Klasse angehoert, an allen Unterrichtsgegenstaenden Theil genommen, sich das 
Pensum der Untersecunda gut angeeignet und sich gut betragen haben. Die Zeugnisse hierueber 
muessen von der Lehrerconferenz festgestellt sein. c) die vom Griechischen dispensierten Schueler sol- 
cher Gymnasien, wo dergleichen Dispensationen ueberhaupt zulaessig sind, nach Absolvierung der 
Secunda, oder wenn sie nach mindestens einjaehrigem Besuch der Secunda auf Grund einer besonde- 
ren Pruefung ein genuegendes Zeugnisz der Lehrerconferenz erhalten. d) die Schueler der obersten 
Klasse solcher norddeutschen Progymnasien und hoeheren Buergerschulen, welche als einem Gymna- 
sium resp. einer Realschule erster Ordnung in den entsprechenden Klassen gleichstehend anerkannt 
sind, wenn sie mindestens ein Jahr der obersten Klasse angehoert, an allen Unterrichtsgegenstaenden 
Theil genommen, sich das Pensum der Unterseeunda gut angeeignet und sich gut betragen haben. e) 
die Schueler der als vollberechtigt anerkannten norddeutschen Realschulen zweiter Ordnung, welche 
mindestens ein Jahr die Prima besucht, an allen Unterrichtsgegenstaenden Theil genommen, sich das 
Pensum der Unterprima gut angeeignet und sich gut betragen haben. f) die Schueler der nicht zu d. 
gehoerigen zu Entlassungspruefungen berechtigten hoeheren Buergerschulen, wenn sie ein Zeugnisz 
der Reife erworben haben. g) die aus dem Cadettenhause zu Berlin nach mindestens einjaehrigem 
Aufenthalt in demselben entlassenen jungen Leute, sowie diejenigen, welche den Cursus in der lsten 
oder 2ten Division des Kadettenhauses zu Dresden beendet haben. — 18/6 68. 

5) Es wird auf die mathematischen Extemporalien von Fahle aufmerksam gemacht. 9/7 68. 

6) Die Zeitschrift fuer deutsche Philologie von Zacher und die von demselben Gelehrten beab- 
sichtigte Herstellung einer germanistischen Handbibliothek wird im Auftrage des Herrn Ministers der 
Beachtung empfohlen. 14/8 68. 

7) Abschriftliche Mittheilung des Regierungserlasses, durch welehen dem Magistrate aufgegeben 
wird, den katholischen Religionsunterricht mit 50 'Thlr. jaehrlich zu remunerieren. 23/10 68. 

8) Absehriftliche Mittheilung des an den Magistrat erlassenen Schreibens betreffend die Ausfueh- 
rung des Normalbesoldungetats. 31/10 68. 

9) Eine genaue Befolgung der Portofreiheitsbestimmungen wird eingeschaerft. 21/11 68. 

10) Auf Anregung des Herrn Ministers der geistlichen etc. Angelegenheiten hat der evangelische 
Oberkirehenrath sieh geneigt erklaert: „nicht nur die im Lehramte zugebrachte Zeit den theologischen 
Candidaten bei ihrer Anstellung im Pfarramte anzurechnen, sondern diejenigen auch vorzugsweise zu 
beruecksichtigen, welche fuer das geistliche Amt eine hoehere Tuechtigkeit in der Pruefung bewiesen 
und sich auch im Lehramt bewaehrt haben. 28/12 68. 

11) Mittheilung eines Ministerialerlasses, welcher die Reliefkarten von Raatz empfiehlt. 21/1 69. 

12) Die Zusammenlegung der Sommer- und Herbstferien ist auch an den evangelischen Gymna- 
sien etc. der Provinz zulaessig. 19/1 69. 

13) Fortan sind 317 Programmexemplare einzusenden. 24/2 69. 


Lee 


VI. Ordnung der oeffentlichen Pruefung, 
Freitag, den 19. Maerz 1869. 


Vormittags von 9 Uhr ab: 
Gesang: „Die ganze Welt ist voll des Herrn Macht“. Motette von Klein. 
Gebet, gesprochen von Zander. 
Quinta. 9 bis 93, Uhr. Religionslehre. Zander. 
Declamation des Quintaners Heinrich Volger: „schwaebische Kunde“ von Uhland. 
Quarta. 91, bis.10 Uhr. Griechisch. Dr. Darnmann. 
Declamation des Quartaners Roethe: „der Saenger“ von Goethe. 
Untertertia. 10 bis 101, Uhr. Latein. Dr. Erdmann. 
Declamation des Untertertianers Marohn: „die beschraenkte Frau“ von Annette 
von Droste-Huelshof. 
Obertertia. 10!/ bis 11 Uhr. Mathematik. Hossenfelder. 
Declamation des Obertertianers Marcian: „die Kraniche des Ibykus* von Schiller, 
Secunda. 11 bis 11°, Uhr. Geschichte. Cuno. 
Scene aus Schillers Piccolomini (I. 4.) vorgetragen von den Secundanern Braun, 
Weiss, Grunwald. 
Prima. 11'/, bis 12 Uhr. Franzoesisch. Dr. Boettcher. 
Lateinische Rede des Abiturienten Fritz Heidenhain: „Pietas fundamentum est 
omnium virtutum*. (Cic pro Plancio 12, 22.) 
Deutsche Rede des Primaners v. Rosenberg:  ,Ein jeglicher musz seinen 
Helden waehlen, Dem er die Wege zum Olymp hinauf Sich nacharbeitet." 
(Goethe Iphig. II. 1.) 
Rede des Directors zur Entlassung des Abiturienten. 
Gesang. Psalm 23: ,Der Herr ist mein Hirte* von Klein. 
Nachmittags von 3 Uhr ab: 
Choral. 
Sexta. Coetus L 3 bis 34. Uhr. Latein. Carnuth. 
Declamation des Sextaners Chales: der Kirschbaum* von Hebel, und des Sex- 
taners Tereszkiewitz: ,der Bauer und sein Kind* von Sturm. 
Sexta. Coetus IL 31/, bis 4 Uhr. Deutsch. Brenke. 
Declamation des Sextaners Nernst: „des Kaisers Dart“ von Geibel. 
Zweite Vorschulklasse. 4 bis 4'/, Uhr. Rechnen. Zander. 
Declamation des Paul Braun: ,,Bube und Bock“. 
Lesen. Aust. 
Declamation des Fritz v. Harder: „Mittwoch Nachmittag“, 
Erste Vorschulklasse. 4”, bis 5 Uhr. Rechnen Stumpf. 
Declamation des Anton Goth: ,die sieben Staebe* von Chr. Schmidt. 
Deutsch. Stumpf. 
Declamation des Max Hagemann: „die treuen Schwalben“ von Agnes Franz, 
und des Arthur v. François: „das Irrlicht“ von Agnes Franz. 
Choral. 


WEB DO Eom 


Das Wintersemester wird Sonnabend den 20. Maerz mit Austheilung der Cen- 
suren und Bekanntmachung der Versetzungen geschlossen werden. Das Sommersemester 
wird Montag den 5. April eroeffnet. Die Pruefung und Inscription neuer Schueler — 
mit Ausnahme der in dieSexta zu recipierenden — findet Freitag und Sonnabend den 2. 
und 3. April Vormittags von 10 bis 12 Uhr statt. Diejenigen Knaben, deren Aufnahme 
in die Sexta nachgesucht wird, bitte ich mir Sonnabend den 3. April Nachmittags um 


3 Uhr zuzufuehren. 


A. Hagemann. 


*uoso[ ‘umAYD D '[oues 
-qrexqog cI|'ueqrerqog 9 3 u v s ə 5 9 0n q9S10 A D 
USCH e? " m 2 É .. aayorg *Z 'asuv ‘eT 
*uəguuoə | [ : 
DUM Dr "uemqoew +$ | "IUII g | | SI p to. 2 
"Stoen 3 | UTER. a Si FL AAC E SEW jdumj3g TI 
"uoqriexqos g "uoqiexqog e | ISTIS PUO. u 
*uouqoeW 9 "uau gë "uu 9 u q 9 I 9 Z € -T6juourop - suu 
a a € | mn *iopuvz “TT 
Kee? š | | | | erer 
SI “n 'qoic 
Ec: | | dope 
"met OT PIT TENES I "m EIN _ [pue qymureo “OT 
| "U.gISOp 94 
me > | | S Le 4 TI 
Ka "exgopsuorsoy c | *exqorsuoidiox $ Wer Toqomiuop 


-10 °F pun ‘qoid 
pue) fexuoig 6 


"idv13092) c 


deoo c 


I 
| 


“spod € 
"mmget OT 


"ACWW e | 


"wosrsoozuvxg g€ 


"Xrveuomvm eg! 


*ugisəp 
ago] Upo 
'etuueurpis “Iq '8 
| `rəxruərrnuopao: 
| | “aəptəzuəossoqH "1 

“AIOT 
aoyorzuopıo 'T 
‘10493709 “IG “9 


woye 8 | 


| Beruf) 
| | -190 °F ‘OLIIAS `G 
Ostern 9 | | *GaowoH) "qon & Noi ace > 
T F Tuo uejyeT z (pio) wawr c | ——— > a. 5 
(Eer ue uere 01 
| | j dvexsoor — mun 900 "8 und 'e 
: n od - cam RE H i Tonel 
SuuqrerqoseqineN ë IRR z | serps -19qO ‘I quos id 
ii "UTE | V "1039941(T 
= Weg EC MIT EE e GE e EE - U KR e : p *uuguiosSuH Iq “I 
jsuy | 'jdumjs|'muuieg|'oxuoig ioppejHossog "1egojog zq'uueupingzq  ou9ge ` ogemngg At — '101003]Q 
TIO | PIO Dun PIO | ` PIO 120) ipo "| “HO TIO | PIO 
TI Sp ‘g BIXOG |W vxeg| eyumd) "reno EY- "»nio[p-19q0 |  "epunoeg | “BULLI Lod o'T 
'eomuos10A gn c SEET: URN 9 i 
+69 


89 


gp suyamg-upugg sag auaagem 424032 ag apn usquayAqag Aug unhe 


38810 


